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Srn Vann dev großen Mhvev - Aede
standen gestern Front und Heimat— Neues Band zwischen dem Kampf unserer Soldaten und der Arbeit der Partei

Höchste Anerkennung für die unvergleichlichen Leistungen unserer Wehrmacht

Die GemMt des Siexes
Croßdeutschland gedenkt des 36. Januar 1933

Gewaltige Kundgebung im Berliner Sportpalast
Berlin . 30. Jan . Am Jahrestag der Machtergreifung veran¬

staltete der Gau Eroßberlin im Berliner Sportpalast , der Tra-
ditionsstätte der nationalsozialistischen Bewegung der Reichs¬
hauptstadt , eine gewaltige Kundgebung . Im Mittelpunkt der
erhebenden Feierstunde , die durch d-en Berliner Gauleiter Rsichs-
minister Dr . Goebbels eröffnet wurde , stand die Rede des
Führers,  der sein Hauptquartier im Osten für kurze Zeit
verlassen hat , um, wie so oft an dem geschichtlichen Tage, zum
deutschen Volk zu sprechen.

Das nationalsozialistische Eroßdcutschland hat sich auch an die¬
sem Januar — inmitten des grössten Schicksalskampfes d-er
Weltgeschichte — versammelt , um neue Kraft zu schöpfen im
Gedenken an den lnstorischen 30. Januar 1933. Der Führer war
es wicd. r. dessen Worte diesem Taae ie'n- W-i^e gaben . An
der Schwelle des Jahres 19 der nationalsozialistischen Revolu¬
tion deutete der Führer den Sinn dieses Tages und krönte ihn
mit neuen Parolen und hinreißender Siegesgewißheit.

Unwillkürlich gehen heute die Gedanken zurück zu jener Füh¬
rerkundgebung des Jahres 1933 im gleichen Sportpalast . Es war
wenige Tage nach dem nächtlichen Huldigungsmarfch der SA.
durch das Brandenburger Tor und die Wilhelmstraße . Die dich¬
ten Massen in der weiten Halle des Spor .Palastes standen —
«ie das gesamte Volk — noch unter dem gewaltigen Eindruck
der Machtergreifung Adolf Hitlers . Unvergeßlich war damals
der Augenblick, als der Führer an jenem Abend vor seine Ge¬
treuen trat , hinter sich den gewaltigen Sieg der nationalsozia¬
listischen Erhebung . Und jeder fühlte es in jener Stunde , daß
es die unbändige Glaubensstärke des Führers , sein stahlharter,
unerschütterlicher Wille , sein seherischer Weitblick und die be¬
dingungslose Treue der ihm Verschworenen waren , die diesen
Sieg errangen . Sie waren es auch, die das Wort des Führers
Tat werden ließen, das er damals am Beginn des national¬
sozialistischen Freiheitsmarsches ausrief : „So wie mir und dieser
Bewegung heute die Führung des Deutschen Reiches anvertraut
worden ist, so werden wir einst dieses Deutsche Reich wieder zu
Größe und zum Leben zurückführen.

Wie damals , so sind es auch heute wieder jener alles Lber-
ftrömende Glaube und die Willenshärte des Führers , die der
ihm bis zum letzten ergebenen Nation in diesem gigantischen
Ringen auf Leben und Tod stets Quellen der Kraft und der Zu¬
versicht aus den Endsieg bedeuten. Heute wie damals stehen
Führer und Nation in derselben einzigartigen Wechselwirkung
der Kampfgemeinschaft. Hierfür legte auch der 30. Januar 1942
Zeugnis ab.

Das weite Oval des Sportpalastes ist seit vielen Stunden über¬
füllt und bald liegt jene einzigartige Stimmung im Raum , ge¬
tragen von der anfrüttelnden Wirkung der Erwartung des
Führers und dem geschichtlichen Hauch, der dieser alten natio¬
nalsozialistischen Kampsstätte des Gaues Eroßberlin anhastet.
Dieser Raum hat vor und nach der Machtübernahme ungezählte
Kundgebungen erlebt ; oft hat der Führer hier gesprochen, und
immer wiedei hatten diese Versammlungen ihr eigenes Gesicht,
waren sie mitbestimmt von den Etappen des nationalsozialisti¬
schen Freiheitskampfes nach innen und außen . Heute stehen die
Masten im Bann der letzten großen Erfolge unserer ll -Boote
im Atlantik , der hart erkämpften Abwehrsiege im Osten und der
großartigen Leistungen der verbündeten Truppen in Nord-Afrika.

Imposant wieder das Bild des Einmarsches  der leuchten¬
den Fahnen und Standarten . Von den Tausenden herzlich be¬
grüßt , treffen Reichsleiter , Reichsminister und weitere führende
Männer der Bewegung und der deutschen Wehrmacht ein. In
den ersten Reihen der Halle haben wie immer Verwundete und
Opfer der Arbeit die Ehrenplätze erhalten . Die aufwühlenden
Klänge der Marschmusik werden immer wieder übertönt von den
Ovationen für die ankommenden ausländischen Gaste, die einen
besonders herzlichen Charakter annehmen , wenn Vertreter der
verbündeten und befreundeten Nationen erscheine«. Als die
schwarzen Uniformen der faschistischen Miliz auftauchen — unter
ihnen Botschafter Dina Alfieri — wird diesen Wafsenkamera-
den ein begeisterter Empfang bereitet . Die Spannung steigt
von Minute zu Minute . Das alte Kampslied „Volk ans Ge¬
wehr" klingt auf . Dann wird die weite Halle allmählich still
in Erwartung des Führers.

Der Führer kommt
^ann erheben sich die Hände und mit tiefer Ergriffenheit fehen

die Tausende jenen Mann in ihrer Mitte , der in diesem gewal¬
tigen Echicksalskampf die Schwere der Verantwortung auf seinen
Schultern trägt , den Führer , zu dem ihre Gedanken so oft in ehr¬
fürchtiger Liebe eilen.

Dr . Goebbels hat den Führer empfangen und geleitet ihn
durch den Mittelgang . Die Halle tost tm Begrüßungssturm der
Masten. Ruhigen Schrittes begibt sich der Führer an seinen
Platz, immer wieder nach links und rechts mit erhobener Hand
dankend.

Als Dr . Goebbels  den Führer mit den Worten begrüßt:
„Wir alle freuen uns , Sie jo frisch und so gesund unter uns zu

sehen", bricht tosender minutenlanger Beifall aus . Der Gauleiter
erinnert daran , daß der Führer vor neun Jahren die Bewegung
zum Siege führte , über Erfolge und Rückschläge hinweg , daß tber
die alte Parteigarde niemals am Siege gezweiselt hat.

Tosender Beifall wieder, als Dr. Goebbels unterstreicht , daß
dieser Sieg eine Cache des Glaubens an die Person des Führers
war . „Was damals sür uns Sache des Glaubens war , nämlich der
Sieg , ist heute Sache der Gewißheit !" Erneut zittert die Halle
unter den Bekundungen der Siegesgewißheit der Masten. Dr.
Goebbels begrüßt dann hervorragende Vertreter des verbündeten
Italiens , die sich von ihen Plätzen erheben, um für die stürmi¬
schen Heil-Rufe zu danken, die dem Duce und der italienischen
Nation dargebracht werden. Der Hinweis Dr . Goebbels , daß
Deutschland und Italien gemeinsam mit dem „Soldatenoolk der
Japaner " zum Kampf um sein Lebensrecht angetreten ist, löst
neue stürmische Beifallskundgebungen für unseren ostasiatischen
Bundesgenossen aus . Dann kündigt Dr . Goebbels an:

, Der Führer spricht
Wie ein Mann erheben sich die Zehntausende und huldigen

ihrem Führer , der an das schlicht geschmückte Rednerpult tritt.
Der Führer beginnt . Sofort ist jener tiefe innerliche Kontakt mit
den Masten in der Halle und darüber hinaus mit dem gesamten
deutschen Volk hergestellt, das draußen im Reich und - och weiter
an den langen und fernen Fronten des Krieges seinen Worten
lauscht. Als der Führer mit einem leicht hingeworfenen Satz von
der Verschiedenheit des Forums spricht, das er und seine Gegner
bevorzugen, als er davon spricht, daß die anderen vor Parla¬
menten reden, er aber zu denen spricht, aus denen er gekommen
ist, nämlich aus dem Volk, da umbranden den Führer innigste
Kundgcbnugcn der Liebe und Dankbarkeit.

Vom Herzen kommen, zum Herzen gehen die Worte des Füh¬
rers . Durch alles leuchtet die Größe der Persönlichkeit, 8ie aus
einer schöpferischen Kraft die Führung der Nation übernahm.
Heiliger Glaube , eiserner Wille , Zähigkeit und Beharrlichkeit,
unter diesen Vorzeichen stehen alle Phasen des Kampfes um die
Macht, die der Führer mit lebendigster Eindringlichkeit auszeigt.
Der Sieg ist aber auch der Tapferkeit der Mitkämpfer zu danken,
jener wahrhaft Starken , die mit dem Führer Erfolg und Rück¬
schlag unbeugsam Hinnahmen. Die Worte des Dankes an diese
Männer unterstreicht stürmischer Beifall

am Freitag vormittag eine Delegation der faschistische« Partei
unter Führung des Generalsekretärs der Fasci im Ausland und
Mitglied des Rationaldirektoriums der faschistischen Partei,
außerordentlicher Gesandter und bevollmächtigter Minister Ex¬
zellenz de Cicco. in der Reichshauptstadt ein.

Die faschistische Abordnung überbringt in Erwiderung des
Besuches der NSDAP , in Rom am 28. Oktober 1941 die Glück¬
wünsche der italienischen Schwarzhemden zum Jahrestag der
Machtübernahme durch den Führer.

Die Gäste wurden auf dem mit den italienischen und deut¬
schen Fahnen geschmücktenAnhaltcx Bahnhof feierlich empfan¬
gen. Vor dem Bahnhof war eine Ehrenkompanie der Waffen -^
ausmarschiert , deren Front die italienischen Gäste unter den
Klängen des Präsentiermarsches abschritten . Dann begaben sich
die Herren ins Hotel Adlon , wo sie während ihres Berliner
Aufenthaltes wohnen werden.

DNB . Berlin,  36 . Jan . Reichsminister Dr . Goebbels gab
am Freitag mittag zu Ehren der italienischen Parteidelcgation
einen Empfang , dem führende Persönlichkeiten des politischen
Lebens der beiden Achsenmächte beiwohnten.

Zn seiner Ansprache hieß Reichsminister Dr . Goebbels im

Eichenlaub « it Schwertern und Brillanten für Oberst Galland
(Presse-Hoffmann , Zander -M.-K.)
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-Nit ver gleichen inneren Spannung folgen die Zehntausende
der Darstellung des Führers über den Weg, den die national¬
sozialistische Bewegung nach der Machtergreifung für die Er-
kämpsung der Freiheit nach außen zurückgelegt hat . Ueberlegen,
scharf und treffend brandmarkt der Führer die Kriegsverbrecher
Churchill und Roosevelt, die das Reich inmitten seiner friedlichen
Aufbauarbeit zum Abwchrkampf um leine Eristenz zwangen.

Schonungslos kennzeichnet Adolf Hitler das Judentum , Ziesen
Weltfeind aller Zeiten . Herzliche Worte der Anerkennung zollt
der Führer den Verbündeten , die mit begeisterter Zustimmung
und lauten Bravo -Rufen ausgenommen werden.

Erschütternd ist das Bekenntnis des Führers zu der gewaltigen
Aufgabe, die ihm die Vorsehung übertragen hat , nämlich die
Last dieses Krieges zu tragen . Leidenschaftlicher Wille durchglüht
seine Worte . Beifall brandet auf , als der Führer dann die Er¬
folge unserer ll -Boote erwähnt und des Generalobersten Rommel
und seiner tapferen Kameraden gedenkt. Atemlos lauschen die
Massen den Darlegungen des Führers über das Ringen an der
Ostfront . Mit tiefer Dankbarkeit nehmen sie das Wort des Füh¬
rers auf , daß er die Verantwortung für die Umstellung vom An¬
griff auf die Verteidgiung übernommen hat.

Mit unvergleichlichen Worten würdigte der Führer das Hel¬
dentum des deutschen Soldaten.  Gläubigen Herzens
folgen die Zehntausende seinen Worten , in denen er seiner *estsn
Zuversicht und seiner unerschütterlichen Siegesgewißheit Ausdruck
verleiht . Als der Führer seine fast zweistündigen Ausführungen
mit dem Appell an die Heimat schließt,  weiterhin
durch rastlose Arbeit der Front beizustehen, kommt es zu über¬
wältigenden Kundgebungen der Zustimmung , ehe Gauleiter Dr.
Eoebbelsden  Führer bitten kann, dieses Gelöbnis der Heimat
wieder mit zurück auf das Feld der Waffen zu nehmen. Der er-
nMte Sturm der Begeisterung klingt wie ein heiliger Schwur der
Zeit , auszuharren bis zum Endsieg. Er steigert sich noch, als Dr.
Goebbels das Sieg -Heil auf den Führer der deutschen Nation
ausbringt , der bald darauf unter -den endlosen Heil -Rufen der
Menge den Saal verläßt . Wenig später werden die Fahnen und
Standarten der Bewegung hinausgetragen und es ist, als folge
hier im Geiste die gesamte Nation dem Führer auf dem Wege
zur Front.

Den Wortlaut der Führerrede bringen wir in der Montags¬
zeitung.

Namen der nationalsozialistischen Bewegung der Reichshaupt-
ftadt und des nationalsozialistischen deutschen Volkes die italieni¬
schen Gäste am Tage der Machtergreifung in Berlin willkom¬
men. Er bezeichnet- es als ein Symbol des kommenden End¬
sieges und der dentsch-italienischen Verbundenheit , daß der Be¬
such der hohe« italienische« Parteiftthrer gerade ans den Tag
der Wiedereinnahme von Venghasi falle.

Botschafter Alsieri betonte in seiner Erwiderung , daß beson¬
ders der 36. Zannar dazu Angetan sei. die Kameradschaft der
faschistische« und nationalsozialistischen Revolutionen zu unter¬
streichen, die beide gerade jetzt in Afrika ihre « steghakten Aus¬
druck fanden.

Gesandter Dr . Cicco, der die Grüße des Duc« Lberbrachte»
dankte im Namen der italienischen Abordnung sür die Einladung
und den berzlichen Empfang in der Ncichshauptstadt und wies
auf die harte Entschlossenheit hin . mit der das italienische und
das deutsche Volk den entscheidende« Kampfs um ihr Schicksal
führten . An der Schwere dieses Ringens könne man schon jetzt
die Grüße des kommenden Sieges ermessen.

Der Nelchsmarfchall an Oberst Gavand
Berlin , 30. Jan . Anläßlich der Verleihung des Eichenlaubes

mit Schwertern und Brillanten zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes sandte der Reichsmarschall an Oberst Ealland folgen¬
des Fernschreiben:

Lieber Ealland!
Stolz und dankbar beglückwünsche ich Sie zur höchste» Tapfer¬

keitsauszeichnung. Der Führer hat damit unserer jungen Waffe
wieder eine besondere Ehrung zuteil werden lassen. Das ganze
deutsche Volk steht zu Ihnen , lieber Galland , als einem seiner
kühnsten Helden in Bewunderung , auf.

gez. Köring,
Reichsmarschall des grotzdeutschen
Reiches und Oberbefehlshaber der

Luftwaffe.

Neue NilterkreuztrSger
Drei bewährte Truppenführer mit dem Ritterkreuz

ausgezeichnet
. 80. Jan . Der Führer verlieh das Ritterkreuz
des Ei,crnen Kreuzes an : Major Günther Nentwig,  Abtei-
^ " ^ ' ommandrur in einem Artillerieregktnent ; Hauptmann
Ernst N o b i s, Bata llonskommandeur in einem Infanterieregi¬
ment ; Oberleutnant Rudolf Struckmann  im Stabe eines
Schutzrnregiments.

Eine italienische Abordnung in Berlin - - „Symbol des kommenden Endsieges"
Empfang der italienischen Parteidelegation durch Reichsminister Dr . Goebbels

DNB . Berlin,  30 . Zan . Aus Anlaß des 30. Zannar traf

Glückwünsche der Schwarzhemden zum Z0.Januar
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Ritterkreuz für Kommandeur des italienischen Expeditions¬

korps
Berli «, 30. Jan . Der Führer verlieh das Ritterkreuz des

Eisernen Kreuzes an : Korpsgeneral Giovanni Messe,  Kom¬
mandeur des italienischen Expeditionskorps . Korpsgeneral Gio¬
vanni Messe hat sich durch selbständige operative Führung des
italienischen Expeditionskorps an der Ostfront höchste Verdienste
erworben . So eroberte er Anfang November 1911 mit seinem
tapferen Korps unter besonders schwierigen Bedingungen wich¬
tige Industriegebiete . In den Weihnachtstagen zeichnete sich das
Korps dadurch aus , daß es starke Feindangriffe abhielt und
sofort zu kräftigen Gegenstößen vorging , die für die weitere
Führung des Kampfes von großer Bedeutung waren . Durch das
Vorbild des Generals angefeuert , stürmten die italienischen Re¬
gimenter am 28. und 29. Dezember trotz ungünstiger Wetterver¬
hältnisse die Stellungen der stark verschanzten und erbittert
kämpfenden Sowjets . Die Verleihung des Ritterkreuzes an
Korpsgeneral Messe ist die äußere Anerkennung nicht nur für
feinen persönlichen vorbildlichen Einsatz, sondern auch für die
Tapferkeit der unter seiner Führung an der Ostfront kämpfen¬
den italienischen Verbände.

Landesgruppenletter Zeißig gefallen
Berlin , k«i. Jan . Der Landesgruppenleiter der Auslandsorga¬

nisation der NSDAP , in Frankreich , Pg . Richard Zeißig , der
vom ersten Tage an am Ostfeldzug als Hauptmann und zuletzt
als Bataillonskommandeur teilgenommen hat , ist am 6. ds. Mts.
seinen am 27. Dezember 1911 erlittenen schweren Verletzungen
im 45. Lebensjahre erlegen. Richard Zeißig trat schon vor der
Machtübernahme der NSDAP , in Buenos Aires bei, in der er
als Geschäftsführer der Landesgruppe und als Ortsgruppenlei¬
ter tätig war . In den Jahren 1934 und 1935 war er Landes¬
gruppenleiter in Chile und wurde alsdann in die Leitung der
AO. als Amtsleiter für Jberoamerika berufen . Nach einer kur¬
ze» Tätigkeit als Landesgruppenleiter in der Tschecho-Slowakei
im Jahre 1939 ernannte ihn Gauleiter Bohle nach Beendigung
des Westfeldzuges zum Landesgruppenleiter in Frankreich.

Richard Zeißig nahm am Weltkriege vom August 1914 bis
Ende 1918 teil und wurde mit dem EK. 1 und 2, dem Silbernen
Verwundetenabzeichen sowie anderen Orden ausgezeichnet. Nach
Kriegsende wanderte er nach Argentinien aus , wo er zunächst
als landwirtschaftlicher Arbeiter und später als Prokurist und
Abteilungsleiter tätig war . Auf sein wiederholtes Drängen
rückte Hauptmann Zeißig auch im jetzigen Kriege wieder ein
und erwarb sich beim Durchbruch durch die Maginotlinie die
Spange zum EK . 1 und 2.

Die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei und insbe¬
sondere ihre Auslandsorganisation , senkt ihre Fahnen an der
Bahre eines ihrer Besten.

Der deRfSe WehrmMlsberW
Neuer U-Boot-Erfolg an der Küste Nordamerikas

Weitere 13 Schiffe versenkt— Bomben auf Hafenanlagen
und Bersorgungsbetriebe auf den Farörs und an der schot¬
tischen Nordostküste— Die Einnahme Benghasis — Anhal¬
tende Kampstätigkeit an der Ostfront — Flugplätze auf

Malta bei Tag und Nacht mit Bomben belegt
DNB . Aus dem Führer -Hauptquartier , 30 . Jan

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Ostfront anhaltende Kampftätigkeit.
Auf den Fgrörs und an der schottischen Nord¬

ost kListe bombardierten Kampfflugzeuge Hafenanlagen
und Bersorgungsbetriebe. Vor der Siidwestküste Englands
versenkte die Luftwaffe ein Handelsschiff von 4VVS BRT.

Deutsche Unterseeboote  versenkten, wie durch Son¬
dermeldung bekanntgegeben, an der nordamerikanischen und
kanadischen Küste weitere 13Handelsschiffemitzu-
sammen 74 üüv BRT.  Bei diesen Erfolgen hat sich
das Unterseeboot des Korvettenkapitäns Kals besonders
ausgezeichnet.

Wie ebenfalls durch Sondermeldung bekanntgegeben, nah¬
men in Nordafrika deutsch-italienische Truppen Benghasi.
Deutsche Kamps- und Sturzkampfflugzeuge zersprengten bri¬
tische Fahrzeugkolonnen bei Bares und ostwärts Sollum
sowie im Wüstengebiet der Cyrenaika. Bei Luftangriffen
gegen den Hafen Tobruk wurden Bombentreffer in Ver¬
ladeeinrichtungen und Flakstellungen erzielt.

Flugplätze auf der Insel Malta  wurden von Kampf¬
fliegerkräften bei Tag und Nacht mit Bomben belegt.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Zahlreiche Gefangene und umfangreicheBeute bei de«
Kämpfen zur Wiedereroberung Benghasis — Ein ganze»

indisches Bataillon ergab sich im-Dschebel
DNB . Rom, 39. Jan . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Freitag hat folgenden Wortlaut:
Im Verlause der Kämpfe, die, wie in einem Sonderbericht vr-

kanntgegebeu , zur Wiedereroberuug vo« Benghasi führte », wur¬
de« zahlreiche Gefangene und umfangreiche Beute eingebracht,
deren Zählung im Gang « ist. Beim Angriff aus eine Stellung
im Dschebel ergab sich ei« ganzes indisches Bataillon unseren
Truppe ».

Die deutsch-italienischen Strritkräfte halten , obwohl durch Re¬
gen und Eandstürme behindert , ihren Druck aus de» Gegner auf¬
recht, der sich, von der Luftwaffe verfolgt und geschlagen, nach
Oste« zuriickzieht.

Die Flugabwehr unserer großen Einheiten schoß zwei englische
Flugzeuge ab. Trotz ungünstiger Wetrerverhältnijse setzten die
Bombenflugzeuge der Achsenmächteihre Aktionen gegen Malta
fort , griffen mehrere Flugplätze mit Erfolg an und beschädigten
viele Flugzeuge am Boden.

Erfolgreiche Gegenangriffe an der Doner-Front
DNB Berlin , 30. Jan . Unsere Truppen entrissen am 27. Ja¬

nuar im Rahmen der harten Abwehrkämpfe an der Donezfront
dem Feind in örtlichen Gegenangriffen mehrere Ortschaften. Die
Bolschewisten versuchten vergeblich, mit Artillerie - und Panzer¬
unterstützung die deutschen Gegenstöße anfzuhalten . Die deutschen
Truppen führten aber ihre .energisch vorgetragenen Angriffe
trotz der Kälte und der starken Schneefälle, die im Gelände große
Verwehungen hervorgerufen hatten , erfolgreich bis zur Säube¬
rung der Ortschaft fort . In diesen Kämpfen vernichteten unsere
Truppen vier feindliche Panzer und erbeuteten sechs Geschütze.
Als der Gegner später unter rücksichtslosem Einsatz seiner Men¬
schen noch einmal gegen die von den deutschen Truppen besetzte
Ortschaft vorging , brach der Angriff im deutschen Abwehrfeuer
zusammen.

Bei einer Kälte von 36 Grad und starkem Oststurm schlugen
deutsche Truppen am 27. Januar vor zwei Ortschaften im mitt-
lerenFrontabschnttt  mehrere Angriffe von zwei bolsche-
wistischen Bataillone zurück. Der starke Sturm , der mit heftigem
Schneetreiben verbunden war und den deutschen Soldaten ins
Gesicht schlug, erschwerte die Abwehr sehr. Trotzdem gelang es
den Bolschewisten nur an einzelnen Stellen , mit kleinen Gruv-

Raaolder Taablatt .Der GeleMckiokter«

lPresse -Hoffmann , Zander -M .-K.)
Der Führer überreichte Sepp Dietrich das Eichenlaub

Mn

pen in die deutschen Stellungen einzudringen , sie wurden jedoch
in sofortigen Gegenstößen vertrieben . Zwei Panzerabwehrkano¬
nen und 14 Maschinengewehre des Feindes fielen .in die Hand
der deutschen Soldaten , die überall ihre Stellungen behaupteten.

Im Nordteil der Ostfront .wurde am 27. Januar eine stärkere
bolschewistische Abteilung gestellt und zum größten Teil aufge¬
rieben . Die Bolschewisten hatten sich durch die deutschen
Stützpunkte hindurch ge schlichen.  Als sie in der
Morgendämmerung des 27. Januar wieder zu ihren Stellringe»
zurückzukehren versuchten, wurden sie entdeckt und zum
Kampf gestellt.  Ueber 190 Bolschewisten fielen in diesem
Gebiet.

Derqebkicke bolschewWfche Angriffe
Berlin , 30. Jan . Seit mehreren Tagen sind i m N o r d e n d e r

°5 " eute heftige Kämpfe  um die deutsche
Gange, die sich an einen Bahndamm anlchnt, den

die Bolschewisten seit Wochen durch ständig wiederholte Angriffe
rn ihren Besitz zu bringen suchen.
. Nach mehrtägigen schweren Kämpfen griff der Feind nach siar-
ker Artillerievorbereitung in der Nacht zum 29. Januar erneut
diese deutsche Stellung an . Die deutschen Soldaten , die seit meh¬
reren Tagen ununterbrochen im Kamps standen, schlugen auch
diesen Angriff in erbitterten Nahgefechten zurück.
Zur gleichen Zeit unternahmen die Bolschewisten im Nachbar¬
abschnitt Vorstöße gegen die deutschen Stellungen , um ihren
Hauptangriff zu verschleiern. Auch diese Vorstöße scheiterten an
der unerbittlichen deutschen Abwehr.

Roosevelt korrigiert Churchill
USA . befehlen im Pazifik

Stockholm, 30. Jan . Ja seiner Rede hat Churchill einen mit
Roosevelt besprochenen Plan dargelegt , durch den der Krieg
gegen Japan „in wirksamer Weise" geführt werden könne. Er
sagte, er sei mit Roosevelt übereingekommen, den in Betracht
kommenden Ländern vorzuschlagen, einen Pazifik - Rat auf
ministerieller Grundlage in London  ins Leben zu
rufen, zu dem Großbritannien , Australien , Neuseeland und Nie-
derländisch-Jndien gehören sollten und der von den britischen
Stabschefs sowie den ihnen unterstellten Stäben unterstützt wer¬
den solle. >

In diesem Zusammenhang ist es interessant , was Roosevelt auf
der Pressekonferenz in Washington auf die Anfrage eines Jour¬
nalisten über Amerikas Rolle im Pazifik sagte. Roosevelt er¬
klärte . daß die USA . in den Südwestpazifik alle Hilfe schicken,
die sie schicken könnten. Mit offensichtlicherAbsicht gab er diesem
Gebiet die von ihm erfundene Bezeichnung „Abda-Gsbiet " (Ame¬
rika, Britannien , Niederländisch-Jndien und Australien ) . Roose¬
velt hat also Churchill dahingehend verbessert, daß nicht Bri¬
tannien , sondern Amerika an der Spitze dieses Rates
stehe. Churchill hat damit auch im pazifischen Raum bereits den
Oberbefehl an die USA . abgetreten.

Nach einer aus Washington vorliegenden Meldung hat es der
M a r i n e a u s schu ß des Repräsentantenhauses am Donnerstag
mit 14 gegen 6 Stimmen abgelehnt,  eine weitere Unter¬
suchung der Katastrophe der USÄ .-Pazifikflotte in Pearl Harbo" ,
auf Hawaii ljprch den Kongreß zu veranlassen.

Keine Kaminplauderei Roosevelts
Roosevelt nicht imstande , die dauernden Niederlagen

gegen Japan zu verheimlichen
Tokio. 30. Jan . (O ad .) An zuständiger japanischer Stelle
lßerte man sich, so berichtet Domei, dahin , daß die USA .-Re-
eruna angesichts der dauernden Niederlagen nicht imstande sei,
>s Ausmaß der Mißerfolge der USA .-Truppen im Errege
men Japan zu verheimlichen. Der Sekretär des Präsidenten
tephan Early gab am 29. Januar im Weißen Hause bekannt,
rtz er zahlreiche Zuschriften erhalten habe, in denen Roosevelt
afaefordert wird , die „giftigen und lästigen" Gerüchte zu zer-
reuen und der Nation ein klareres und besseres Bild von der
Kriegslage zu vermitteln , wenn er wieder eine Plauderei am
'am'in hält . Indem Stephan Early erklärte : „Der Präsident hat
as Gefühl , daß die jetzige Zeit für eine solche Rede nicht sehr
eeignet ist" , hat er deutlich die traurige . Lage der USA . ver-
ren. In den gleichen Kreisen der Kritiker habe man wieder «-
4t erklärt , daß das Gros der Pazifik - Flotte dahin

und daß auch die Truppen Mac Arthurs auf der Halbinsel

Japan Hai genug Oel
Regierungserklärung im japanische« Parlament

Tokoi, 30. Jan . Auf eine Anfrage im Unterhaus erklärte der
Präsident des Planungsamtes der Regierung , Suzuki , Japans
Oelreserven seien niemals so gering gewesen, wie die Feinde
glauben zu mache» versuchte«. Japan werde die natürliche und
die künstliche Oelgewinnung im Mutterland erhöhen und die
Oelfelder in den besetzten Gebieten rasch und in großem Rah¬
men ausbeuten . Japan habe genug Oel, um die Bedürfnisse der
Armee und der Marine für viele Jahre zu befriedigen.

Ministerpräsident Tojo gab im Unterhaus die Gründung eines
technischen Forschungsinstitutes bekannt, das der Regierung di¬
rekt unterstehe und das sich vor allem der Entwicklung der Luft¬
fahrt widmen werde.

Niederländisch-indische Luftwaffe geschlagen
Tokio, 30. Jan. Versuche der Ueberreste der niederländisch¬

indischen Luftwaffe , Japans militärische Operationen an ver¬
schiedenen Stellungen des Jnselgebietes zu behindern , wurden
durch die vom Hauptquartier gemeldeten intensiven japanische»
Luftangriffe vor drei und vier Tagen , in deren Verlauf 45 Geg¬
ner vernichtet werden konnten, endgültig vereitelt . „Tokio Asahi
Schimbun" meldet hierzu ergänzend, daß unter den abgeschossenen
Feindmaschinen mehrere viermotorige Flugzeuge amerikanischer
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Herkunft waren . Der Plan des Gegners , wieder ' eine kampffähige
Luftwaffe ins Feld zu stellen, ist nach Ansicht des Blattes hier¬
mit endgültig gescheitert.

Ein Alleiilaisversuch?
Eigenartiger Flugzeugabsturz nach dem Start in Ria

Buenos Aires , 30. Jan . In der gesamten argentinischen Osf-
fentlichkeit hat ein Flugzeugunfall des argentinischen Außen-
ministersRuiz Euinazu  großes Aufsehen erregt . Kurz «ach
dem Start in Rio stürzte, wie aus Buenos Aires gemeldet wird,
das Flugzeug , das Euinazu mit seiner Begleitung nach Beendi¬
gung der Außenministerkonferenz wieder nach Buenos Aires
bringen sollte, auf unerklärliche Weise plötzlich ab. Zum Glück
blieb Guinazu unverletzt.  Auch die übrigen Insassen sind
unversehrt oder unbedeutend verletzt. Nur der Sekretär des Di¬
rektors der zivilen Luftfahrt trug Verletzungen ernsterer Natur
davon.

Wie weiter mitgeteilt wird , durchlief die Maschine bereits beim
Start mit auffallend geringer Geschwindigkeit das Rollfeld.
Erst im letzten Augenblick gelang es dem Piloten , das Flugzeug
hochzureißen und vom Boden abzukommen. Kurz darnach verlor
das Flugzeug das Gleichgewicht, das vom Piloten offensichtlich
nicht mehr ausgeglichen werden konnte, so daß die Maschine etwa
200 Meter vom Strand in mit Felsen und Riffen durchsetzten
Küstengewässern niederging . Den von gewissen Kreisen verbrei¬
teten Gerüchten, daß das Flugzeug überbelastet gewesen sei, wird
von argentinischer Seite entschieden entgegengehalten , daß die
Maschine für 14 Passagiere und 4 Mann Bordpersonal einge¬
richtet ist, aber nur von 11 Personen besetzt war.

Da Guinazu bekanntlich dem Drucke Roosevelts auf der Rio-
Konferenz erheblichen Widerstand entgegensetzte, verdichten sich
in Buenos Aires auf Grund der unerklärlichen Startvorgänge
die Vermutungen , daß ein Attentat auf den argentinischen
Außenminister geplant war.

Zwe! Tagesbefehle Antoneseus
" Heldenhafter Einsatz rumänischer Einheiten

Bukarest» 30. Jan . Zwei Tagesbefehle des Marschalls An-
tonescu an die rumänische Armee  befassen sich mit
dem heldenhaften Einsatz rumänischer Einheiten bei den Kämp¬
fen auf der Krim . Im Verlauf der Operationen vor Sewastopol
zwischen dem 17. und 21. Dezember 1911 hat eine rumänische Bri¬
gade trotz heftigen feindlichen Widerstandes die Ortschaften Bjer-
corgen, Hizcorgun und den Kapellenberg besetzt und sie ..egen
starke feindliche Angriffe gehalten.

Im Verlaufe der Kämpfe um Feodofia vom 6. bis 20. Januar
ist es einer rumänischenBrigade  nach einem unter schwie¬
rigsten Bedingungen durchgeführten Eilmarsch gelungen , das
feindliche Vordringen aufzuhalten und die gewonnenen Stellun¬
gen gegen wiederholte , durch Kampfwagen unterstützte starke
feindliche Angriffe zu halten und dabei dem Feinde starke Ver¬
luste zuzufügen. Sie hat , als sie dann mit den deutschen Truppen
gemeinsam zum Angriff überging , den Widerstand des Femdes
gebrochen und ihn aus seinen Stellungen herausgeworfen . Damit
hat auch dieses Landungsunternehmen des Feindes , wie das bei
Jewpatoria und Feodosia, zum Mißerfolg geführt.

So wie hier deutsche und rumänische Infanteristen Schulter an
Schulter den Gegner warfen , so bekämpften am gleichen Tage
deutsche und rumänische Artilleristen feindliche Ziele in und um
Sewastopol.

Nachdem deutsche und rumänische Truppen  die an
der Südküste der Halbinsel Krim gelandete sowjetische Kräfte«
gruppe bereits am 27. Januar fast völlig zerschlagen und 840 Ge¬
fangene sowie umfangreiche Beute gemacht hatten , wurden am
28. Januar auf kleinem Raum an den Ufern des Schwarzen Mee¬
res zusammengedrängte Reste bekämpft. Die bolschewistische»
Widerstandsnester wurden angegriffen und die Besatzungen auf¬
gerieben oder gefangen genommen.

SSW Tote in Pearl Harboux
Versenkung von fünf Schlachtschiffen und zwei schweren

Kreuzern sicher
Berlin , 30. Jan . Das nordamerikanische Marineministerium

konnte wegen der Beunruhigung der eigenen Bevölkerung und
insbesondere der von Hawaii die Veröffentlichung der Verluste
in der Seeschlacht von Hawaii nicht mehr länger hinausschiebe».
So sah sich Washington jetzt genötigt , die Zahl von 5500 Ge¬
fallenen bekanntzugeben. Wenn man bedenkt, daß die Besatzungen
der in Pearl Harbour vor Anker liegenden USA .-Kriegsschisse
sich am Sonntag früh noch zum größten Teil auf dem Lande be¬
fanden und infolgedessen die Zahl der an Bord befindliche»
Mannschaften sehr gering war , so liegt klar auf der Hand, daß
— entgegen dem zunächst amerikanischerseits zugegebenen Verlust
van nur zwei Schlachtschiffen— die Versenkung von fünf Schlacht¬
schiffen und zwei schweren Kreuzern sicher ist.

MMs Nachrichten ans Mer Welt
Der Führer hat dem König der Vulgaren zum Geburts¬

tag drahtlich seine Glückwünsche übermittelt.
Finnischer Orden an Antonescu . Im Rahmen einer Feier

im rumänischen Ministerpräsidium überreichte der finnische
Gesandte in Bukarest dem rumänischen Staatsführer Mar¬
schall Antonescu die höchste finnische Auszeichnung, den Or¬
den der Weißen Rose.

General Palangeanu beim Neichsarbeitsführer . Neichs-
arbeitsführer Hier! empfing in Berlin den Kommandanten
des rumänischen Arbeitsdienstes , General Palangeanu . und
den ersten Lehrgang der rumänischen Arbeitsdienstführer,
der nach dreimonatiger Dauer in Vraunschweig-Qusrum be¬
endet wurde . In einer Ansprache betonte der Reichsarbeits-
führer , daß der Führer in seinem ersten Aufruf nach der
Machtübernahme den Reichsarbeitsdienft als Eckpfeiler des
neuen Reiches bezeichnet habe. Ebenso werde auch der euro¬
päische Arbeitsdienst einen Eckpfeiler im Aufbau des neuen
Europa bilden.

Präsident Arias auf der Durchreise. Wie EFE . aus Ha¬
vanna meldet, traf dort der durch Roosevelts Machenschaften
abgesetzte Präsident von Panama , Arias , ein. Dr . Alias er¬
klärte den Pressevertretern , er sei von Panama ausgewiefen
worden und wolle sich nach Venezuela begeben, »m dort
Mediziner zu wirken.

Wegen Vorbereitung zum Hochverrat ymgerrchier. 2 »e
Justizpressestelle beim Volksgerichtshof teilt mit : Der am
16. September 1941 vom Volksgerichtshof wegen Vorberei¬
tung zum Hochverrat zum Tode und Verlust der bürgerliche»
Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilte 35 Jahre alte Rudolf
Derer aus Ostrow ist hingerichtet worden . Der Verurteilte
hat 1939 und 1940 an führender Stelle die kommunistische
Partei im Protektorat wieder auszubauen versucht.

Polnischer Gewaltverbrecher hingerichtet. Am 27. Januar
ist der im Generalgouvernement geborene Vinzenz Viskup
hingerichtet worden, den das Sondergericht in Löben als
Gewaltverbrecher zum Tode verurteilt hat . Biskup , ein im
Reich beschäftigter Pole , hat , als er wegen aufsässigen Ver¬
haltens festgenommen werden sollte, einen Verfolger nieder¬
geschlagen und lebensgefährlich verletzt.



Nagolder Tagblatt »Der Gesellsch after- _Samstag , den 31. Jan uar 1S4L

>A°g°!dundllmg-bMg
3. Seite Nr . 2V

Kamp?mH Wüste»Weiter und Feind
Deutsche und italienische Soldaten siegten trotz schwierigster

Wetterbedingungen
DNB Berlin , 30. Jan . Die neuen Erfolge der deutschen und

italienischen Truppen in Nordafrika sind umso höher einzu-
jchätzen, als sie zum großen Teil unter schwierigsten Wetter¬
bedingungen errungen werden mußten . Tagelang brauste ein
Orkan feinsten Sandstaubes,  der erstickende Ghibli,
ilber die Wüste. Er behinderte den Einsatz von Flugzeugen und
Panzerkampfwagen . Des Nachts waren die Soldaten dem eis¬
kalten Tramontana -Wind ausgesetzt, der mit schneidender
Schärfe durch die Zelte strich. Kurz vor Beginn des großen
Schlages, zu dem General Rommel mit seinen Panzern westlich
,o » Agedabia am 20. Januar ausholte , setzten kräftige Wolken¬
brüche ein, die die Stellungsgräben überschwemmten, so daß sie
teilweise einstürzten . Es folgten Stunden angestrengtester Ar¬
beit, um die Schäden auszubessern und die Waffen wieder ein¬
satzbereit zu machen. Dieses harte Kriegerleben , der tägliche
Kampf mit Wüste, Wetter und Feind hat den deutschen und
italienischen Truppen den Kampfgeist verliehen , der nicht zuletzt
dazu beitrug , die Briten aus der westlichen Cyrenaika zu
vertreiben und Venghasi zu erobern.

Wie Benghasi genommen wurde
DNB . Berlin,  31 . Januar . Unter der persönlichen Führung

ihres Oberbefehlshabers , Generaloberst Rommel , stießen die
deutsch-italienischen Truppen am Abend des 38. trotz ungünsti¬
gen Wetters und in schwierigem Gelände von Süden und Süd-
westeu bis zum Nordrand von Benghasi vor . Gleichzeitig wurde
die Bia Baibia nordostwärts von Benghasi gesprengt, so daß ein
Entweichen der in der Stadt zusammengezogenen Feindkräfte
verhindert wurde . Alle Versuche der singe,chlosscnen Briten , im
Lause der Nacht die Umklammerung noch Osten zu durchbrechen,
scheiterten an der Wachsamkeit der deutsch-italienischen Truppen,
Sie dann am Morgen des 28. 1. in die Stadt eindrangru und
sie fest in ihre Sand brachten. Durch eigen Vorstoß aus Benghasi
wurde« große Teile der 1. indischen Division geschlagen und
zersprengt. Der Feind hatte große Verluste an Toten und Gefan¬
genen. Die eigenen Verluste waren dagegen äußerst gering . Die
unter Führung von Generaloberst Rommel einrückenden deut¬
schen und italienischen Soldaten wurden von der italienischen
und arabischen Bevölkerung begeistert begrüßt.

Trotz schwieriger Wetterlage:
Erfolgreiche Angriffe der deutsche» Luftwaffe an de» Ostsront

DNB Berlin.  31 . Jan . Im Mittleren Teil der Ostfront
führte ein nächtlicher Vorstoß deutscher Truppen zum Ersolg.
Trotz starker Verwehungen und eisigen Schneesturms gingen
unsere Soldaten gegen die bolschewistischen Linien vor und
drangen so überraschend in die Geschützstellungendes Feindes ein,
daß mehrere Geschütze erbeutet werde« konnte«.

Bei gleich schwieriger Wetterlage führte auch die Lmtwnsfc
über weiten Räumen der Ostfront erfolgreiche Angriffe durch.
In einem Hafen des schwarzen Meeres warfen Kampsslugzeuge
ei« sowjetisches Handelsschisf von etwa 400 BRT . in . Brand.
Als unsere Besatzungen den Rückflug antratcu . stand der Damp¬
fer in Hellen Flammen , so daß seine Vernichtung sicher ist.

Weitere wirkungsvolle Angriffe richteten sich an der gesamten
Front gegen feindliche Truppen und Fahrzeugkolonncn . Dabei
wurden u. a. auf engstem Raum im mittleren Frontteil über
130 Fahrzeuge vernichtet und mehrere feindliche Batteriestcllun-
gen durch Volltreffer schwerkalibriger Bomben außer Gefecht
gesetzt.

Schiffsverkehr zwischen Nord - und Südamerika stark eingeschränkt
DNB . Buenos Aires,  31 . Jan . Der Schiffsverkehr zwi¬

schen Nord - und Südamerika wurde bereits stark eingeschränkt.
Aus Neuqork verlautet , der größte Teil der Dampfer der Mac
Lormeck- und der Delta -Linie könnten nicht mehr Südamerika
anlaufen . Auch die Luxusdampser der sogenannten - Gute -Nach-
barschast-Flotte " würden in den USA .-Häfen zurückgchalten.
Nur noch das USA .-Schiss „Brazil " werde »ach Buenos Aires
kommen. Der hier liegende llSA .-Dampfer -Del Plata ' habe
seine Ausreise aus unbestiinmte Zeit verschoben.

Die Ursache des Bergwerksunglücks von St . Etiennc
DNB . Vichy , 31. Jan . Die Untersuchung über die Gründe

des Bergwerksunglücks von St . Etienne hat ergeben , daß die
Katastrophe durch die Fahrlässigkeit eines Arbeiters hervorge-
rufe« wurde , der sich eine Zigarette anzündcn wollte.

Zwei Münchener am Wendelstein vermißt. Am Dirnstag
hatten zwei Münchener versucht, das Wendelsteinhauszu
Fuß auf der Strecke der Bergbahn zu erreichen. An*siesem
Tage gingen an den Lawinenhängen der Bergbahn ar^
mehr als zehn Stellen schwere Lawinen herunter, die die
beiden Fußgänger wahrscheinlich verschütteten. Die Suche
nach den Vermißten blieb bisher erfolglos.

Chef der argentinischen Luftwaffe verunglückt. Der Chef
der argentinischen Luftwaffe, Oberst Zaum, stieß mit einem
Lastauto am Eingang des Truppenübungsplatzes Campo de
Mayo zusammen. Zanni wurde schwer verletzt in ein Hospi¬tal gebracht, wo er seinen Verletzungen erlegen ist.

Durch Schneebrett verschüttet. Oberhalb von Adelboden
im Berner Oberland wurden vier Arbeiter, die mit der
Freilegung der Linie des Drahiseilschlittens auf das Hah¬
nenmoos beschäftigt waren, durch ein abstürzendes Schnee-
breit verschüttet. Die Hütte, in der sich die Arbeiter vorher
aufgehalten hatten, wurde weggefegt. Ein Arbeiter konnte
lebend geborgen werden, die drei anderen, die nach längerer
Zeit aus dem Schnee gegraben wurden, konnten nicht mehr
ins Leben zurückgerufen werden.

Klasurangrl in Die ägyptische Eijenbahnver-
waltmlg har infolge des im Land«: herrschenden Mangels an
^cilas liege!'.;'. .,;, die zrrbcochcnen Fensterscheiben ihrer Eisen»'
Dahnwa.re.t mit Lau 'i'.wollstoffett zu beziehen.

Kroatien zu jedem Opfer bereit. Bei einem Appell, den
die deutsche Volksgruppe in Kroatien veranstaltete, hielt
Marschall Kvaternik eine längere Rede. Der Marschall, der
die Mitglieder der deutschen Volksgruppe mit „deutsche
Volkskameraden" ansprach, hob seine Verbundenheit mit den
Deutschen hervor, die schon von den Schlachtfeldern des
Weltkrieges stamme. Er gab seiner Ueberzeugung Ausdruck,
daß Deutschland, das niemals besiegt worden sei, auch nie¬
mals besiegt werde. Niemand werde vergessen, daß der
Kampf der Kroaten um ihre Unabhängigkeit vergebens
gewesen wäre, wenn nicht das Deutschland des Führers und
das Italien des Duce gewesen wären. Für diese gemeinsame
vache müsse auch geopfert werden; alles, was man habe,
ms zum letzten Hemd, gehöre der deutschen und kroati chenWehrmacht.

82 Todesopfer des Brrgwsrlunglücksvon St . Etienne. Die
letzten Opfer der Bergwerkskatastrophe von St . Etienne sind
nunmehr geborgen worden. Die Gesamtzahl der Todesopfer
hat sich, wie jetzt festgestellt wird, auf 62 erhöht.

Wir haben aus ' der Geschichte gelernt , daß auf die Dauer
das Leben nur den Völkern gegeben wird , die gewillt sind,
ihr Leben , ihre Ehre vor der Welt zu vertreten . Hitler.

31 Januar : 1797 Franz Schubert geb. — 1866 Friedrich
Rückert gestorben.

1. Februar : 1842 Wilhelm Raydt . Erfinder des Bierdruck¬
apparats . „Vater der Kohlensäureindustrie ", geboren . - 1917
Schwere Kämpfe bei Kut el Amara und Bastdad . 1933 Erster
Vierjahresvlan -

Aus de« Svsaulsatione « dev Vavtet
Mädelgruppe 24/401

Morgen tritt um 14.15 Uhr die VdM .-Schar 1 und 2, sowie
der Standort Jselshausen zum Appell an . Schreibzeug und
Liederbücher mitbringen . Ende gegen 16 Uhr.

Äaseve Larare <tso»da«en wurden befthentt
anläßlich des 30. Januar durch die Partei

Den in den Lazaretten des Kreises Calw untergebrachten
verwundeten und kranken Soldaten wurde gestern anläßlich des
9. Gedenktages der Machtübernahme durch Adolf Hitler eine
große Freude bereitet . So auch in Nagold . Ortsgruppenleiter
Ratsch  und Frauenschaftsleiterin Heid  übergaben namens
des Kreisleiters jedem Soldaten ein mit allerlei wünschens¬
werten Dingen gefülltes Körbchen, das mit herzlichem Dank
entgegengenommen wurde . Stabs - und Chefarzt Dr . Lange¬
beckmann  gab diesem Dank besonderen Ausdruck.

Tod -üvs Vaterland
In besonders tiefes Leid versetzt wurden Frau Math . Zim¬

mer  m a n ir und ibre Angehöriaen durch eine Hiobsbotschaft
aus dem Osten. Nachdem erst kürzlich ihr Sohn Vikar Siegfried
den Heldentod erlitten hat . kam nun die Nachricht, daß auch
ihr Sohn Ernst.  Forstrsferendar . sein Leben für Führer . Volk
und Vaterland hinqeaeben hat . Der 25-Jährige ist am 26. Dez.
1941 gefallen . Sein Kompanieführer bedauert seinen Tod un-
gemein . da er einer feiner besten Gruppenführer war . Wie er
an der Front stets als tapferer Soldat sich bewährte , so stellte
er auch sonst in seinem junqen Leben seinen Mann . Er war zeit¬
weilig auf dem staatlichen Forstamt Naqold tätig und alle mit
denen er in Berührung kam. schätzten ihn als einen tüchtigen
Forstmann . Die Einwohnerschaft nimmt herzlichen Anteil an
der harten Prüfung , die der Familie Zimmermann zuteil
wurde . Das Andenken des Gefallenen wird ein ehrenvolles und
dauerndes sein!

«Nie riotstimilds"
Ein llsa -Großfilm im Tonfilmtheater Nagold

Ein Film , der mit seinen Ereignissen und Gestalten weit
über das gewohnte Maß hinausqeht ! Er entschleiert den Mythus
um die versunkene Vorherrschaft einer englisch-jüdischen Allianz
schonungslos -und binterläßt . da er mit historischer Treue die
Tatsachen widerspiegelt , ein starkes Erleben und Erkennen.
Zur gleichen Zeit , da Napoleons Stern verblaßte und seine
Regentschaft 1815 bei Waierloo ausqelöscht wurde , stieg der
Stern der Rothschilds und damit die sich mit Englands Krone
verbunden - fühlende jüdische Gelddiktatur über Europa herauf.
Während sich Frankreichs Boden mit dem Blut der arischen Völ¬
ker tränkte , inszenierte Nathan Rothschild, der große Spekulant
aus dem Frankfurter Ghetto , in London den gerissensien Bör¬
sencoup aller Zeiten . Der Ausgang der Schlacht, die Niederlage
Napoleons , wurde somit zum ersten qroßen jüdischen Sie « in
Europa . . Der Korse war entscheidend geschlagen. Blücher.
Eneisenau und der kurz vor Torschluß endlich noch auftauchende
Wellington hatten ihn bezwungen - - auf der ganzen Linie
gesiegt aber hatte Rothschild. Mit dieser sich in dramatischer
Steigerung entfaltenden Darstellung wird der Film zum Kün¬
der und Deuter unumstößlicher Wahrheiten ! Der Film ist aber
nicht nur ein geschichtliches Drama , er stellt auch außerordentlich
fesselnde menschliche Konflikte in den Vordergrund des Gesche¬
hens.

Im Zeichen der schweren Abwehrkämpfe steht die Wochen¬
schau.  Diese Kämpfe toben in den eisigen Schneestürmen des
Ostens und unter der sengenden Sonne Afrikas . Sie verlangen
von unseren Soloaten ein Uebermaß an Härte , Zähigkeit und
Opfermut . Mit Bildern von der Wollsammlung ist der Film¬
streifen ein Bild für die ungebrochene Kraft des deutschen
Volkes.

^varkkeivevKthev»«« dev Ae«t«ev
Unsere gestrigen Ausführungen sind zu berichtigen . Neben dem

gesetzlichen Sterbegeld von
40 RM . für Versicherte bis zum 14. Lebensjahr,
75 RM . für Versicherte über 14 Jahren.
40 RM . beim Tode eines Ehegatten und
25 RM . beim Todes eines Kindes

kann sich der Rentner ein zusätzliches Sterbegeld bis zu 425 RM.
für sich, 260 RM . für seinen Ehegatten und 275 RM . für jedes
Kind unter 16 Jahren sichern. Der Monatsbeitrag beträgt für
je 5 RM . 2 Rpf ., für 100 RM . also 40 Rps.  und für den höch¬
sten zusätzlichen Versicherungsbetrag von 425 RM . 1.70 RM . E.

Jutbtwevbesvha«
für Geflügel und Kaninchen

Zu ' keiner Zeit ist der hohe volkswirtschaftliche Wert der
gesamten Kleintierzucht so anerkannt worden wie gegenwärtig.
Durch die Angliederung der Kleintierzuchtvereine an den Reichs¬
nährstand wurde eine straffe Organisation erreicht , mit dem
Endziel , auch die Kleinzucht in die Erzeugungsschlacht einzu¬
fügen . Neben der zusätzlichen Versorgung der Kleintierhalter
mit Fleisch werden die Geflügelzüchter angehalten , die Eier¬
erzeugung  auf das höchste zu steigern . In Deutschland wird
je Einwohner etwa eine Legehenne gehalten . Der Eierverbrauch
beläuft sich je Jahr und Kopf auf ungefähr 125 Eier . Von
den gehaltenen Hennen leqt aber jede im Jahresdurchschnitt
etwa 100 Eier . An der normalen Eierversorgung fehlen uns
also etwa 25 Eier ie Kopf. Die organisierten Züchter wissen
aber , daß es möglich ist. einen Jahresdurchschnitt je Henne von
140 Eier zu erreichen. Mit 20 Millionen Hennen könnten wir
also die gleiche Eierzahl erzeugen wie fetzt. Was 20 Millionen
Hennen aber an Futter brauchen, das fällt gerade heute wirt¬
schaftspolitisch sehr in die Wagschale. Alle Tiere , die nicht 140
Eier im Jahre leaen . gelten als lästige Fresser und müssen in
den Kochtopf wandern.

Aehnlich liegen die Verhältnisse in der Kaninchenzucht.
Die hier gewonnenen Erzeugnisse sind Fleisch. Haar . Fell und
Wolle. Die Wolle des Angorakaninchens brauchen wir dringend
für die die warme Flieqerkleidunq . Sie hält wärmer als die
Schafwolle , erzeugt als Unterkleidunq Reibungselektrizität und
wirkt daher heilkräftiq bei rheumatischen Leiden . Wie notwen¬
dig wir Haar und Felle brauchen, hat uns die letzte Sammlung
von warmen Winterkleidern für unsere Soldaten deutlich ge¬
zeigt. Das Kaninchenfleisch ist schmackhaft, leicht verdaulich,
enthält viel Eiweis und weniq Harnsäure Salze und ist daher
besonders für Gichtkranke geeignet.

Neben dem züchterischen Können bringt nur die sorgfältige
Auswahl der zur Zucht verwendeten Tiere , deren sorgfältige
Pflege und Fütterung die gewünschte Leistungssteigerung her¬vor.

Die Zuchtwerbeschai»- soll nun ein besonderer Ansporn für
die Züchter sein. Vor den kritischen Augen des unparteiische»
Preisrichters sollen sie ihr Können unter Beweis stellen, von
ihm werden die besten Tiere mit Preisen bedacht. Der Allge¬
meinheit . und besonders ' den nicht organisierten Züchtern und
Kleintierhaltcr in Stadt Land soll gezeigt werden , von welchen
Rassen Höchstleistungen erwartet werden können, wenn sie sorg¬
fältig gepflegt und gefüttert werden.

Auch die neuesten elektrischen Kückenaufzuchtgeräte, ein Appa¬
rat zur Herstellung von Keimhafer und Keimgerste für die
Fütterung , sowie sonstige Geräte , sind zur Schau gestellt.

Der ausstellende Verein ladet jedermann . Erwachsene und
Kinder zum Besuch der Schau freundlich ein . dem Züchter aber
wird ein Besuch ein auter Ansporn sein in Zukunft im Interesse
des Volksganzen die Leistungen immer noch mehr zu steigern.

Die nächste Lebensmillelperiode
In der vom 9. Februar bis zum 8. März reichenden 33. Kar¬

tenperiode bleiben die laufenden Rationen an Brot , Mehl,
Fleisch, Marmelade , Zucker und so weiter unverändert . Die bis¬
her auf die Nährmittelkarte (Abschnitte N 21 und 22) ausge¬
gebenen 50 Gramm Kartoffelstärkeerzeugnisse fallen diesmal fort.
Dagegen wird für alle Verbraucher und Selbstversorger die
Käseration  um 62,5 Gramm erhöht. Außerdem wird der
bestellte Bohnenkaffee (60 Gramm ) ausgegeben und die
Butterration  der Normalverbraucher , der Jugendliche»
von 14 bis 18 Jahren und der Kinder von 6 bis 14 Jahren um
62,5 Gramm erhöht. Zum Ausgleich dafür wird die Magarine»
ration dieser Verbraucher um die gleich« Menge herabgesetzt.
Im ersten Vierteljahr 1942 werden die Vorräte des Handels an
Speiseöl  nicht aufgesüllt , weil Oel in dieser Zeit für die
Margarineherstellung gebraucht wird . Die Verbraucher können
daher vorübergehend nur das im Handel noch vorhandene Speise¬
öl bekommen und im übrigen im Rahmen ihrer unverändert ge¬
bliebenen Fettration Margarine kaufen. Für die Jahreszeit,
in der die Hausfrau erfahrungsgemäß mehr Oel für die Zube¬
reitung von Salaten usw. braucht, wird wieder Oel rechtzeitig
bereitgestellt werden.

Ehrentafel des Alters
Rohrdorf . Von unfern lieben Alten dürfen im Februar

ihren Geburtstag feiern : Gleich am 1. Monatstag wird Simon
Renz.  Schreinermeister . 70 Jahre alt : am 25. 2 beschließt
Magdalene Buck Witwe ihr 80. Lebensjahr . Am 17. 2. kann
Ernestine Bachmann  Hebamme i. R . ihre 75 Jahre voll¬
enden und am 20. 2. Christiane Oesterle  Wwe . ihre 74 Jahre.
Allen unsere herzlichen Glückwünsche zum Geburtstage!

Wir ehren unsere Alten!
Ebhauseu . Morgen ist der immer noch rüstiae und tätige

Hirschwirt Jakob Kleiner  72 Jahre alt . 75 Jahre alt ist am
6. 2. Magdalene Rupps  geb . Köhler . Ebenfalls 75 Jahre alt
ist am 14. 2. Johannes Kemps.  Landwirt , als wetterharter
Fuhrmann gut bekannt . Ihm folgten mit 82 Jahren am 16. 2.
Elisabeth Braun  qeb . Lodholz und aar mit 85 Jahren am
18. 2. Katharine Den gl er geb. Rothfuß . Gottfried Gl atz,
Schuhmacher ist am 26. 2. auch schon 79 Jahre alt . Wir beglück¬
wünschen sie alle zum Ehrentage!

Gestorbene : Karl Mäder . 30 Jahre . Freudenstadt -Dornstetten:
Chr . Springmann . Prokurist der Asperger Möbelfabrik Jul.
Knapp . 35 Jahre . Dornstetten (Sohn des Lammwirts in D.) :
Gotthilf Haas Lombach: Hermann Henninger . 21 Jahre.
Wittendorf (Sohn des Straßenwarts Friedrich H.) : Hermann
Haist, 18 Jahre . Möglingen b. Ludwigsburg : Taver Stopper,
28 Jahre . Sohn des Schneidermeisters Franz Stopper . Vaisin-
gen ; Julius Findling . 30 Jahre , Felldorf.

Drucku. Verlag Ser, « el lllchasteiS"- G W. Zatser.Zn!,. Karl Haller, gugl. Anzetae»-leiter. Beramworiltch.Schrinletiei : Fritz Schlang,Vlago.d. 8zt.tftPre,SltfteNrchgültig
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Amtliche Bekanntmachungen

^abakwarenversorgung
Die reichseinheitliche Regelung des Kleinverkaufs von Ta-

bakwarcn durch Einführung einer Raucherkontrollkarte ist im
Bereich des Landeswirtschaftsantts für den Wehrwirtschafts¬
bezirk Vs mit Wiikung vom 1. Febr. 1942 in Kraft gesetzt
worden(vgl. Bekanntmachung des Landeswirtschaftsamts im
Regierungsanzeiger für Würlt. vom 27. 1. 42 Nr. 7).

Die Abgabe von Tabakwaren(Zigarren,Zigaretten. Rauch-,
Kau- und Schnupftabak) an Letztverbraucher darf von diesem
Zeitpunkt an durch sämtliche Verkaufsstellen(mich Gaststätten,
Kantinen aller Art usw.) nur noch gegen Abtrennung der dafür
vorgesehenen Abschnitte der Raucherkontrollkarten erfolgen.

Kontrollkarten werden aus Antraa an Männer über1ZIahren
«nd Frauen über 25 Jahren durch die Herren Bürgermeister
(Kartenausgabestellen) ausgegeben. Der Zeitpunkt der Karten¬
ausgabe wird in jeder Gemeinde örtlich bekanntgegeben.

Bei der Konttollkartenausgabewird der AbschnittF der
Dritten Reichskleiderkarte von der Kartenausgabestelle ab¬
getrennt und einbehalten.

Zuwiderhandlungen werden auf Grund der Berbrauchs-
regelungsstrafordnung bestraft.

Calw , den 28. Januar 1942. Der Landrat
— Wirtschaftsamt. —

Beschlagnahme und Meldepflicht von
Batterien Mgelegter Kraftfahrzeuge
1. Auf Grund des § 25 des Reichsleistungsgesetzes wird durch

die Wehrmacht hiermit die Beschlagnahmealler brauchbaren
Batterien aus stillgelegten Kraftfahrzeugen(einschließl. der¬
jenigen aus Krafträdern) angeordnet. Die Beschlagnahme
gilt auch für Batterien, die ausgebaut, aber aufiadefähig sind.

2. Nach § 8 (3) des Reichsleistungsgesetzeshaben alle Besitzer
der in Ziffer 1 genannten Batterien diese bis spätestens
5. Febr. 1942 zahlenmäßig mit genauer Angabe'des La¬
gerorts der Batterien durch Postkarte an die Wehrersatz¬
inspektion, Gruppe K, Stuttgart , zu melden.

3. Jegliche Verfügung über die beschlagnahmten Batterien ist
verboten, insbesondere dürfen diese Batterien nnder ver¬
kauft noch erworben werden.

4 Die Batterien sind von den Besitzern gemäßZ 15(1) 4. der
Wehrmacht zur Verfügung zu überlassen. Die Zeit der Ab¬
lieferung wirb durch die Wehrmacht mitgeteilt. Die Vergü¬
tung der Batterien erfolgt auf Grund des Reichsleistungs-
gesetzes.

5. Wer dieser Aufforderung zuwider handelt, wird aus Grund
des Reichsleistungsgesetzes bestraft.

Stuttgart , den 26. Januar 1942.
Wehrersotzinspektion Stuttgart.

Stadt Nagold und Gemeinde Emmingen

Ausgabe
der Lebensmittelkarten

fürberi33 .Bersorquirgszeitraum 9.Febr .bis 8.M8rz1942
und der Reichsseifrn- und Zuiatz-Seifenkarien
gültig für die Zeit vom 1. Febr . bis 31. Mui1942

In Nagold (ohne Stadtteil Iselshausen) Rathaus:
A K am Montag, den 2. Febr. t942, von 14—17.30 Uhr
L—Z am Dienstag, den 3.Febr. 1942, von 14—17.30 Uhr
für die einzelnen Buchstaben an den gleichen Ausgabestellen
wie bisher. Bei einer späteren Abholung ist eine Gebühr
von 50 RPfg . zu entrichten.

Im Stadtteil Iselshausen , Geschäftsstelle:
L bensmittelkarten

A—Z am Montag, den 4. Febr. 1942, von 16—17 Uhr.
Reichsse'fenkaien

A—Z am Donnerstag, den 5. Febr. 1942, von 16—17 Uhr.
Übrige Brotmarken bitte zugunsten der NSB . zurückzugeben!

Die Lebensmittelkarten und die Seifenkarten sind sofort bei
der Ausgabe nachzuzählen, spätere Reklamationen werden
nicht berücksichtigt. Die Bestellscheine sind vor Beginn des
Dersorgungszeitraumes beim Einzelhändler abzugeben andern¬
falls geht der Anspruch auf die Lebensmittelkarten verloren.

Nagold , den 30. Januar 1942 Der Bürgermeister.

Stadt Nagold und Gemeinde Emmingen

Keichszuschiisse
Letzter Termin zur Einreichung von Gesuchen um

Reichszuschüsse für die Teilung von Mahnungen den
Ambau sonniger Räume zu Wohnungen oder Zimmer
sowie für Initandsetzungs - und Ergänzungsarbeiten an
baujälligen Wohnhäusern ist der

8. Februar 1942
(Siehe „Gesellschafter" vom 25. 10. 4 > Nr . 251).

Der Bürgermeister.

dl » yolrt,  llerrenberZerstr . 31. ? el. 525

oüor beblsiiabe mucbl, w itt sie gut in Ltsnd gesetzt
Non ^ Slbskt

Isk . Henne , wsyolrl
1. b. Ltaälbabnbof.

Rull IlII'8 IMMlMl! Mlll MI

Samstag , de« 81. Januar

ktaxolil, 29. Januar 1942
Kucb mein lieber rveiter 8okn.
unser Lrucier unct llekke

Liminerinaiiii
borstrekerenäar

Onterottirier in einem lnkanterie-ttegiment
ist im Osten im Kampf um unseres Volkes
Xukunk« gefallen am 26. verember im KIler
von 25 Satiren.

Om stilles Oectsnken bitten
IKslkilüv 2ÜIrr,niveiii » i»i» Vit « «

Nlvsvr unlt VStm.

Lest äen Gesellschafter!

Nagold , 30. Jan . 1942
Danksagung

Anläßlich das Heldentodes unseres
lieben, unvergeßlichen Sohnes und Bru¬
ders Wi Helm Auer wurde uns außer¬
ordentlich viel Liebe und Teilnahme ent¬
gegengebracht, tür diewiraufdiesem Wege
unserem herzlichsten Dank sagen. Beson¬
ders danken wir dem Herrn Dekan für
seine tröstenden Worte beim Trauer-
gottesdienst sowie dem Kirchenchor für
den Gesang.

In tiefem Leid
die Eltern Gottlieb Auer und Frau
Marie geb.Deuble und die Geschwister.

Misfionskonserettz Nagold
Montag. 2. Februar, nachmittags2Uhr im Vereinshaus
Missionar Weller -Stuttgart wird einen Bericht über
die heutige Lage der Mission geben, und dann einen
Vortrag halten über: „Der Islam, ein Warnungsfiqnal
für die christliche Kirche". Jedermann ist herzl.eingeladen.

Dekan Brezger.  Missionar Ritter.

UlnlieMiilsi'limin Wlü
Samstag den 3t .Januar und Sonntag den 1.Februar

2uvIit«fvrI»v8vIiSHi
in der Turnhalle in Nagold.

Jedermann ist freundlich einzeladen.

onlilm Idealer llagoid
Samstag 19.30, Sonrttag 13.30, lü.30. 19.30, Montag 19.30

DieAochfMWs
Dieser imponierende Ufa-Großfilm offenbart
den ewigen Gegensatz zwischen Arbeit und
Geld, zwischen Kämpfern und Krämern
zwischen Helden und Händlern.

Jugendliche  zu den Nachmittagsvorstellungen
zugelassen
Kulturfilm . Neue Wochenschau

Montag 17 Uhr Wochenschaun. Kulturfilm.

Kvpsrsturvn »»
kui » «LkRLi » lLvmpk8i > Nvri»

rveräon scknell unä ruverlässig ous»elülirt äurck

Luchtvteb Seestetseeuus
in Sevverrbevg

Am Samstag , den 7. Februar 1942 findet in der
Tierzuästhalle in Herrenberg eine
Zuchtvieh - Versteigerung statt.

Angemeldet sind:
140 Tamil sowie eine Anzahl Me and KElinen.
StMökikörunu der Furien: Freitag, den 6. 2. 43, I3 0«>Uhr.

Bei'ieiacrung der Farren: Samsraa. den7. 2.42, 2.30 ilbr
Mil T>»n-po>lmö. «ichkeiwn nach den Kreisen Böblii gen,Calw,
Eiwnaen. Fr udenstadt, Leon era. L»dw'gsbu>g, Münsingen,
Niinina>n. Reutlingen, Tüningeu. Vaihingen, Waiblingen kann
gerechnet meid n.
Pei sonen aus Sperr- und Beobochtunqsgebieten ist der Besuch
derV>"anstaitung verboten. Sämtliche Besucher haben Peiso-
nalau wes miiznbrinaen. -
Wiirtt. Fieckv ehmchtverbond für den Siilchgau.Herrenberg
FIrckvtehzuchlo»rl>andd. Würir Un eriandes, Ludwigsburg

Dem Reichsnäh stand anuegiledeit

Wo86lIKN 8l6 ^ illllav8 « h8

lknen unvsrbinölick, ciisl̂rer. bei Linsonäuriß
vonl.— als^rbeitsprobe rsklr. Vor-
sciiiä'As unci cs. ic>o öilcisr oäer 250 öHder
ßSssien2.—k.1̂1ö"1'ssse rur/ n̂siclir.
Los-Vriekdunä, Srsmsa'

?oslksek7̂ -1.

Verlaufen
hat sich ein junger, rot¬
haariger Hund (Mäxle).

Abzugeben geg Belohnung

Ihre KrtcgStrauungg -ben bekannt

Otto Armbruster
z. Zl . Im Felde

Hildegard Armbruster
geb. Mutz

Waldderf Naao'd-
bet Tübingen J >elshause»

tm Januar IS4L

1-2Lehrlinge
zur gründlichen Erlernung
des Schreinerhandweiks
in seiner ganzen Vielseitig¬
keit, für sofort bzw. Früh¬
jahr sucht

Marlin Koch. Möbelfabrik,
Nauvld.

Aufgeweckten, kräftigen

Lungen
nimmt in die Lehre

Iabob Walz, Schreinerei
Malmshkim,Bah-l«n«eSolw-Stuttgt.
Zum Eintritt aufs Frühjahr

werden einige

fMkl'ikiii'iinn
gesucht. Bei großer Entfer¬
nung vom Arbeitsort wird
für Unterbringung und Ver¬
pflegung gesorgt. Einstel¬
lungs-Genehmigung durch
das Arbeitsamt vorhanden.
Bewerbungen erbeten an

Metallwerk Karl Leibfried
Böblingen.

Konditor-Lehrling
Aufgeweckter, fleißiger Junge,
der Lust z. Konditorhandwerk
hat, kann dasselbe in meinem
gut geführten Geschäft nach der
Schulenilassg. gründl. erlernen.
Emil Schwarz. Konditormeister
Pforzheim, Zerrennerstr-. 9.

Verkaufe eine schwere

Avtz-v.Schaffknh
38 Wochen trächtig

Ehr . Rau , Ebershardt.

Gottesdienst >-Ordnung
Evangelisch« Kirche

Sonntag , i. F>br: 9 45 Predigt,
lBtzs.). anschl. KGD. rl Uhr
Coriste, lehie(Tö >
>7:0 Abendgoti-sdienst<Bhs.)
Montau, 19.45 Uh>Müllembend
(K ndeischule)
Mmw-ch. 20U. Bibelstde. <Bhs.)

Iselshoulen:  9 30 Ckr stenlehr-
aoitesdienst anschl. KGD
Mittwoch-0 U. Bibelslunde.

Methodistenkirch,
Sonntag, U.4S Uhr Gotte dienst.

abends7.3o Gottesdienst
Mi iwoch,8 Uhr Bidet- und Grbel-

stunde.

Lemmer.Unterschwandorf
Katholische Kirche

9.30 Nagold, Il.30 AI»„Neig.

Lei schweren VerhrennunZen 8vkort rum ^ rrt,
bei leichteren ßenüßt sein Lat , und «1er heillt:
„Lrsndhlssen nicht sukstechen sondern eintrock¬
nen lassen ." —Iin üdriZea ein schützendes >Vund-
plissier dsrsuk , dessen weiches ^lullkissen mit dem
Lrsndvvunden heilenden V̂ ismut Zetrsnkt ist, also

Iraumaptsst
Iä6t wehe V̂ unden schnell gesunden.

nskmsn gsm
0 -Viiomin-Kslk-prSpsesiLvoekms

k; Kräftigt eil« Knocb»n,törSsrl ch»
^sbnbilclung cisr Kinciv» uncl
cls; Woblbstincisn bsronSarr 6»
vrsrctsncisn unci rtillsncian däüll«,,
SVIstrl. 1.10/50g pulvsrt .lv kbi.

In^poibsksn unci Orogari« ,

Tüchtige

Hausgehilfin
in gesetztem Alter gesucht

Fabrikant Dan , Rohrdorf.

Wegen Verheiratung meiner
Mädchens suche ich aus
1. März eine

selbstand. Hausgehilfin.>
Frau Kraus . Uhren und !
Goldwaren, Pforzheim
Wrstl. Kail-Fr>d>ich-St  oßeg,

Suche zum baldigen Eintritt
sreundi.

Mädchen.
Demselben ist Gelegenheit ge- ,
boten, das Bedienen gründlichi
zu erlernen. Angebote unleij
Nr. 209 an die Gesch.-Stelle
d. Bl.

1 Kontoristin
für leichtere Büroarbeiten,

1 Ausläufer
per sofort oder später gesucht

Adolf Häsele, Nagold
Ruf 493.

Solide Anfangs-
Bedienung
für kleineres Caf^ gesucht.
Zeugnisse und Büd an

Frau Maier z. „Schwanen'
Calw.

81klioW8tiii
für technischen Schriftverkehr u,
Telesonbedienung

sofort gesucht.
Bewerbungen an
SüsntliveiikstM VLVM

Kommnnctir̂psellscbtiN
bis««»«t

Starken Juhrschlitten
verkauft oder lauscht ai
Einspänner. Habe auch

2 Wagen mit Benne».Leiten
und 1 Paar

Lhaisengeschirre sowie
Pserdekummele rv oerkaiisfl
Fr . Rapp , Unterschwnudorf.

Starkes Rilld
zum Gcwöbnen setzt de«
Verkauf aus

Georq Hutzel, Haiterbach

Verkaufe8 St . junge, gesunde,

Mutterschafe
mit Lämmern i

Ioh . Maier , Neu-Nuifra^

Radio-Reparaturen>
in eigener Werkstätte, solide

und preiswert.
Scheible L Schönherr

Elektro- und RundsunksaiMsE
Pforzheim , Fernspr. 6359

Cd'istoiallee 9.

sltbcwäbrl

»vttnSNe«
preis IM2 .90. In sllen ^potkek'
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Samstag , den 31- Januar ISIS5. Sette Rr . 26 Raa- lder Dagbiett . » er Sef-»fch«ftee»

Konzentration aller Kräfte
MPD Durch Erlaß vom 1». Januar hat der Beauftragte fin

den Merjahrespla », Reichsmarichall Hermann (Höring, dem Nl--
nisterraldirektor im Reichsarbeitsministerinm , Dr . M a » sselo,
als dem Leiter der Geschäftsgruppe Arbeitseinsatz im Vierjah¬
resplan . Vollmachten erteilt , die es ihm ermöglichen, von der
Leite des Arbeitseinsatzes her jetzt eine Konzentration aller zur
Verfügung stehenden Kräfte für die Rüstungsarbeit , für Berg¬
bau, Verkehr und Landwirtschaft durchzuführen, die eine erheb¬
liche Steigerung des bisher auf diesen Sektoren Geleisteten zur
Holge haben wird.

Die Arbeitseinsatzverwaltungen waren bisher schon sehr straff
organisiert , denn nur so war die bisher von ihnen gelöste Auf¬
gabe zu bewältigen in einem 90-Millionen -Vokk die modernste
Wirtschaft der Welt trotz der laufenden Einziehungen der Wehr¬
macht so mit Menschen zu versorgen , daß noch nach zwei Jahren
Krieg die gesamte deutsche Wirtschaft fast ausnahmslos im Be¬
trieb war und neben der auf Volltouren laufenden Nüstungs-
wirtschaft auch den zivilen Sektor noch recht gut versorgen
konnte.

Es ist verständlich, daß mit Hortdauer des Krieges und einer
H ö ch st a n sp a n n u n g der Kräfte,  wie sie uns das Jahr
1912 bringen wird , sich jetzt der zivile Sektor sehr erhebliche Be¬
schränkungen wird gefallen lassen müssen. Das gilt sowohl für
die Verbrauchsgüterindustrie wie für das Baugewerbe , das übri¬
gens schon seit 1940 sehr weitgehend umgestellt worden ist auf
die Herstellung kriegswichtiger Bauten und im Wohnungsbau
nur noch sehr beschränkt eingesetzt wurde . Beide Gruppen , sowohl
die Eebrauchsgüterindustrie wie das Baugewerbe können und
werden noch eine erhebliche Anzahl von Arbeitskräften an die
obengenannten vier kriegswichtigen Einsatzgruppen abgeben. In
der Verbrauchsgüterindustrie wird dies zu Betriebsstillegungen
in den Branchen führen , die nicht unbedingt lebensnotwendige
Berbrauchsgüter Herstellen, und dies wird wieder seine Rück¬
wirkung auf den Groß- und Einzelhandel haben , die ihrerseits
dann Kräfte -freigeben können. Die Eemeinschaftshilfe der deut¬
schen Wirtschaft , die ja trotz ihrer zweijährigen Wirksamkeit bis¬
her nur in ganz verschwindend geringem Matze in Anspruch ge¬
nommen wurde (was wiederum die Tatsache beweist, datz bisher
noch fast ausnahmslos die ganze deutsche Wirtschaft in Gang
gehalten worden war ) , wird die Härten dieser Matznahme für
die betroffenen Betriebe zu mildern und die Erhaltung der
Betriebsstätten für die Zeit nach dem Kriege sicherzustellen
haben. Auch der Kundenkreis dieser Betriebe wird durch sinn¬
volle Vereinbarungen innerhalb der betreffenden Fachgruppen
den betreffenden Betriebsinhabern erhalten bleiben , und soweit
dieses möglich ist, wird auch während der Kriegszeit der bis¬
herige Kundenkreis durch den Verteilungsapparat des stillgeleg-
ten Betriebes weiter beliefert werden , während die Fabrikate,
soweit sie überhaupt hergestellt werden , von einem andern , in
der Kapazität voll ausgenutzten Betriebe hergestellt werden.

Tine dritte noch erhebliche Reserven enthaltende Gruppe sind
die nicht kriegsnotwendigen Betriebe und Verwaltungen , ins¬
besondere die, die nur Verwaltungsbetriebe find und heute wäh¬
rend der Kriegszeit nur noch wenig zu verwalten haben . Hier ist
zu denken an zahlreiche Bünde und Verbände , deren Mitglieder
heute zu einem überwiegenden Teil bei der Wehrmacht stehen,
von denen aber trotzdem noch der bisherige Verwaltungsapparat
aufrecht erhalten wurde . Hier kann in der Mehrzahl der Fälle
die verbliebene Arbeit in kleinen Büros erledigt werden , kön¬
nen die Büros der Landesstellen und Ortsgruppen für die
Kriegszeit stillgelegt werden , um so die dort beschäftigten Kräfte
für die kriegsnotwendigsten Arbeiten freizusetzen. Einige Ver¬
bände sind schon mit gutem Beispiel vorangegangen , andere wer¬
den dazu aufgefordert werden.

Auch die Aktivierung der deutschen Frauen , an die der Füh¬
rer im Herbst seinen Appell richtete, verspricht noch den Zustrom
mancher Kraft in die kriegsnotwendige Arbeit , nicht nur in Rü¬
stungsbetriebe , sondern auch in die Landwirtschaft und in die
Verkehrsbetriebe.

Eine fünfte große, noch nicht voll ausgeschöpfte Reserve bilden
die europäischen Völker, sei es, daß sie mit,uns verhündet sind,
sei es, daß sie durch die Kriegshandlungen in unseren Hoheits¬
bereich einbezogen wurden . Hier ist eine große Werbung im
Gange, Arbeitskräfte für Deutschland zu gewinnen . Augenblick¬
lich sind bereits etwas über zwei Millionen Ausländer in Deutsch¬
land tätig , darunter ein erheblicher Anteil von Facharbeitern.
Diese Zahl wird sich noch steigern lassen, insbesondere , da die
europäischen Länder auch ein direktes Interesse daran haben,
ihre Facharbeiter längere Zeit in Deutschland arbeiten zu lassen,
damit sie mit den modernsten Arbeitsmethoden vertraut werden.
Nebenbei ist diese Tatsache ein Beweis dafür , wie unsinnig die
Feindpropaganda ist, daß wir die Absicht hätten , das ganze
übrige Festland um die Jndustrieentwicklung zu bringen und es
wieder zu einem reinen agrarischen Vorland für Deutschland zu
machen. ?

Schließlich ist als letzte große Kräftereserve die in unserer
Hand befindliche Kriegsgefangenenzahl zu nennen . Zwar ist diese
Reservegruppe nicht wichtig für die Rüstungsarbeit , aber für die
Landwirtschst, und im Verkehrsgewerbe ist hier noch eine er¬
hebliche Zahl von Arbeitskräften zu mobilisieren . Es wird im
Frühjahr auch eine größere Anzahl Kriegsgefangener und Frei¬
arbeiter aus dem besetzten sowjetrussischenGebiet nach Deutsch¬
land geholt werden . An sich stehe» uns hier Millionen zur Ver¬
fügung, aber es muß hier doch mit äußerster Vorsicht vorge¬
gangen werden, da diese Menschen nicht nur seelisch verseucht
sind durch die bolschewistische Ideologie , sondern auch weitgehend
mit Krankheiten behaftet , vor denen wir die Heimat schützen
müssen. Die Hereinholung dieser Kräfte macht deshalb wegen
des Ausleseprozesses und wegen der sanitären Maßnahmen , die
vorweg gehen müssen, erhebliche Arbeit . Immerhin wird die
Landwirtschaft für ihre Bestellungsarbeit im Frühjahr und für
die Ernte mit einer sehr erheblichen Zahl von Arbeitskräften
aus diesen Gebieten rechnen können.

Alles in allem kann gesagt werden, daß die Deutschland für
die kriegsnotwendigen Arbeiten der Rüstungsindustrie , des Berg¬
baues, der Verkehrsbetriebe und der Landwirtschaft zur Ver¬
fügung stehenden Kräfte im deutschen und im europäischen Raum
so zahlreich sind, und mit Hilfe der von uns über ein Jahrzehnt
erprobten Methoden so sicher und schnell mobilisiert werden
können, datz sowohl die deutsche Wehrmacht alle ihr notwendig
erscheinenden Reserven aus der deutschen Mannschaft für den
Kampf heranziehen kann und andererseits das deutsche Rüstungs¬
potential den Vorsprung vor unseren Feindmächten behält , den
es bisher immer gehabt hat.

Nachrichtendienst im Winter
Schutzmaßnahmen erhalten die Betriebsfähigkeit

RSK . Langjährige sorgfältige Planungsarbeit hat zur Entwick¬
lung des technisch hochwertigen Nachrichtengerätes unseres Heeres
geführt, das erfahrungsgemäß in einem normalen Winter im
allgemeinen zu besonderen Störungen keinen Anlaß gibt . Die
Draht - und Funkverbindungen sind bei sachgemäßer Anlaae und

Zu den neue» deutsche« Erfolgen in Afrika

sKartendienst Erich Zander . M .)
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General Rommel bei einer Lagebesprechung mit dem italienischen
Armeegeneral Naoarini und dem Verbindungsoffizier Oberst
Diesener . (PK .-Aufnahme - Kriegsberichter Moosmüller , Sch.,Z .)
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vorschriftsmäßiger Betrrebshandbabung genau so sicher wie unter
normalen Umständen.

Die sehr strenge Kälte des russischen Winters jedoch uitd der
starke Schneefall sowie die Feuchtigkeit erfordern Vorkehrungs¬
und Schutzmaßnahmen für die Gerät « und Sondermaßnahmen
beim Fernsprechbau. Der hohe Schneefall macht eine gute Kenn¬
zeichnung der Linienführung und feste Weisungsschilder an Bäu¬
men oder auf besonderen Tafeln notwendig . Feldfernkabel wer¬
den nach Möglichkeit im Schnee verlegt , da der Schnee gegen
Verwitterung schützt. Fernfprech- und Funkgeräte jeder Art wer¬
den gegen Feuchtigkeit geschützt ausgestellt, indem sie mindestens
in Zelten untergebracht werden, wenn nicht die Fernsprech- und
Funkstellen in Häusern, Hütten oder Kraftfahrzeugen eingerichtet
werden können, deren Erwärmung leichter möglich ist. Mikro¬
phone schützen unsere Nachrichtensoldaten durch Oelpapiereinlagen
gegen Feuchtigkeit und damit gegen das Einfrieren.

Trockener Frost , wie er meist im russischen Winter herrscht,
beeinträchtigt die Fernfprech- und Funkgeräte nicht. Feuchtig¬
keit, die duch äußere Witterungseinslüsse oder plötzliche Erwär¬
mung der Geräte hervorgerufen werden, kann jedoch nachteilig
sein. Wichtig ist daher , daß die Geräte stets trocken gehalten und
vor der Erwärmung von Schnee befreit werden.

Eine Reihe besonderer Hinweise lenken das Augenmerk unjerer
Nachrichtenfoldaten im Osten auf Punkte , die bei der Pflege und
dem Einsatz des Nachrichtengeräts zu beachten sind. All diefe
Schutzmaßnahmen, richtig durchgesührt, ermöglichen es der kämp¬
fenden Truppe auch im Ostwinter , die Nachrichtenverbindungen
stets in Betrieb zu halten.

Die Wacht am Kanal
Das Bollwerk gegenüber England

Von Kriegsberichter Hans Wamper (PK .)
NSK Die zu Beginn des Ostseldzuges mit großer Aufmachung

gestartete Non-stop-Osfenfive der Briten gegen die angeblich von
deutschen Truppen und Luftabwehr entblößte Kanalküfte wurde
z» einem glatten Reinfall und zu einem Triumph unserer Luft¬
abwehr . Mit einem empfindlichen Verlust von Flugzeugen mußte
England die den östlichen „Genossen" versprochene Entlastungs-
offensivc bezahlen. Die Verluste haben sich inzwischen wieder er¬
dicht und werden sich weiterhin erhöhen, so oft britische Flieger
Einflugversuche an der Kanalküste unternehmen.

Es ist ein überwältigendes Bild deutscher Wehrkraft , das sich
dem Berichter auf der Fahrt entlang der Kanalküste bietet.
Neben den zahlreichen Stellungen der zur Luftabwehr eingesetz¬
ten Flakartillerie der Luftwaffe , der Marineküstenartillerie , der
Fernkampsbatterien und der ebenso zahlreich vorhandenen Stütz¬
punkte unserer Jagd -- und Kampsfliegerverbände hält eine im¬
ponierende Besestigungslinie von mächtigen Bunkern und son¬
stigen Verteidigungsanlagen immer wieder unsere Blicke gefan¬
gen. In den Bunkern und Befestigungsanlagen , hinter den Ge¬
schützen und Flugzeugen aber steht der deutsche Soldat der
Flieger -, Flak- und Artillerictruppe , steht der deutsche Infan¬
terist auf der Wacht am Kanal.

Gewaltig und einmal sind die Leistungen , die hier in unvor¬
stellbar kurzer Zeit vollbracht wurden . Im Schutze deutscher Maf¬
ien sind es zwei gewaltige Organisationen , die hier in treuer
Pslichtcrsüllung und Einsatzbereitschaft freudig ihrer Arbeit im
Rahmen der ihnen gestellten Ausgaben nachgehen und unserer
Wehrmacht wertvolle und nicht hoch genug einzuschätzende Dienste
leisten : die Organisation Todt und der Neichsarbeitsdienst . Sie
sind die Schöpfer dieser einzigartigen Befestigungslinie gegen¬
über England , die, gleich dem Westwall, zu einem unbezwing¬
baren Bollwerk ausgebaut wurde.

An einem Morgen stehen wir auf einem der zahlreichen Bun¬
ker. der uns für eine Nacht ausgenommen hat . Vor uns , steil ab¬
fallend, der Kreidefelsen. Nur 35 Kilometer beträgt die Entfer¬
nung von unserem Standort bis zur englischen Küste. Werden
wir sie sehen können? „Man muß etwas Geduld haben", meint
ein Kamerad . Er liegt schon lange hier und kennt das Wetter
am Kanal genau . Unsere Wartezeit wird belohnt . Allmählich
tlärt das Wetter auf . Der anfänglich über dem Kanal liegende
Dunst verschwindet. Und jetzt werden bereits die Umrisse der
englischen Küste sichtbar. Mit unseren Gläsern machen wir die
Ballonsperren von Dover ans . Auch die Funktürme sind sichtbar.

Jagdflugzeuge der deutschen Luftwaffe preschen mit großer
Geschwindigkeit über uns hinweg. Sie fliegen Küstenüberwa-
chung.Wir ichauen nach rechts und links . Ueberall erblicken wir
die Geschützrohreunserer Flakartillerie.

Wie an allen Fronten , so verlangt auch die Wacht am Kanal
den restlosen Einsatz jedes deutschen Soldaten , der in dieser Ab-
wehrsront unter schweren Bedingungen seinen verantwortungs¬
vollen Dienst versteht. Wir erlebten dieses hohe Lied soldatischer
Pflichterfüllung nicht nur bei den Soldaten der Wasse, sondern
auch bei den Männern der OT . und des RAD . Insonderheit auch
bei denen, die Träger des Abwehrkampfes sind: bei unseren
Jägern und Flakartilleristen.  Ihr Einsatz verdient,

desonvers genannt zu werden. Ihre Losung heisst: stets einsatz-
und feuerbereit sein. Bleiben dem Jäger die kurzen Nachtstunden
zur Ruhe , so muß der Flakartillerist die Nacht zum Tag nehmen,
wenn die Wachsamkeit zu jeder Minute und Stunde sichcrgestellt
«ein soll. Sein Leben ist entsagungsvoll , sein Dienst schwer und
sein Los warten und wachen. Er kann den Kampf nicht suchen,
muß warten , bis der Gegner sich hierzu stellt. Er kennt keine
Ruhe in Form einer geschlossenen Nachtruhe , kerne Abwechslung
außer der Kampftätigkeit . Seine Stellungen befinden sich in der
Einsamkeit der Dünen , im rückwärtigen Land , in wichtigen
Hafen- und Industriegebieten . Keine Sekunde bleibt der dem
V-obnchtungsposten zugewiesene Sektor unbeobachtet. Zu keiner
Sekunde die Horch- und sonstigen Geräte unbesetzt. Und die kur¬
en Stunden der Ruhe und Freizeit zwischen den einzelne«

Wachen sehen den Flakartilleristen so, daß, wenn der Alarmru^
lammt , er in Sekundenschnelle an seinem Geschütz, Gerät usw. steht.

Seit Inbesitznahme der Kanal - und Atlantikküste durch die
deutsche Wehrmacht befinden sich Luftwaffe und Flakartillerie in
ununterbrochenem Einsatz. Soldaten der Infanterie , Marine-
lüstenartillerie und der Fernkaumpfbatterien vervollständigen
die Wacht am Kanal , das unbezwingbare Bollwerk gegenüber
England.

Singapur
Di « Festung aus Oxiumgcldern

Dis Japaner stehen !m Vorfeld der Jnielfttzung Singapur.
Das Schicksal Singapurs , des „Gibraltars des Ostens" und der
„stärksten Festung der Welt ", wurde schon vor 10 Jahren vor-
Esgesagt . Damals betonte der stellvertretende Kommandant
Fkrtcher im englischen Unterbaus : „Wenn Singapur fällt , so
wage ich zu sagen, daß dann alles füllt ." Und der alte General
Hamilton , ein Kämpfer aus dem Afghanenkriege von 1870, sagte
vor vier Jahren : "Der Japaner ist aus dem Wege nach Singa¬
pur ." Um diesen Satz zu beweisen, veranstaltete er ein Manöver
auf Malakka, das die Einnahme Singapurs zum Thema l atte.
Die Festung wurde eingenommen — von der Landseite. Hamil¬
ton war es klar geworden, daß, wen» Singapur geschützt werden
sollte, dazu ein großes Landheer aus der Halbinsel von Malakka
erforderlich wäre . Aber man blickte immer nur auf die starke See¬
festung und beruhigte sich dabei, daß die Japaner , der einzige
ernsthafte Feind , last 3000 Seemeilen entfernt waren . Daß pie sich
nähern könnten und dann von der Landseite her Singapur
bedrohen — das schien den englischen Strategen außerhalb der
Möglichkeit zu liegen. Als die Engländer 1819 Singapur be¬
setzte», war es nur ein elendes kleines Dorf . Die Befestigungen
wurden erst allmählich angelegt . Der Löwenanteil der dazu er¬
forderlichen Gelder stammte aus den — Opiumsteuern . Die
Engländer kauften das rohe Opium in Persien für einen ma-
layischen Dollar das Tahil (eine und ein drittel Unze) und
verkauften es zu 12 malayischen Dollar die Unze, ein groß¬
artiges Geschäft also, zu dem hauptsächlich die Chinese» bei-
trugen , welche das Hauptkontingent der Opiumraucher stellen.
35 WO eingetragene Raucher gibt es in Malaya , die genau regi¬
striert waren , denn wer nicht in die Listen eingetragen war,
bekam kein Opium . Bis vor wenigen Jahren stammten die Ein¬
nahmen der Straits Settlements zu einem Drittel aus dieser
dunklen Quelle . Der Ausbau der Verteidigungsanlagen von
Singapur kostete den Engländern 16 bis 17 Millionen Pfund.
Davon wurden 9 650 000 Pfund von den Opium -Instituten der
Straits Settlements aufgebracht. Den Rest bezahlten die malay-
ischen Sultanate , nämlich 5,7 Millionen , Neu-Seeland 1 Million
uiü» Hongkong 0,25 Millionen . Somit wurde die Festung zu zwei
Dritteln von dem Eelde der 35 000 chinesischen Opiumraucher
bezahlt. Der englische Staatsbürger hat nur wenige Shilling zu
der Erbauung dieser Festungsbasis beigetragen.

WM ^Württem berg ' :
Auszeichnung mit dem Deutschen Kreuz tn Sold

(mp.) Bei den Kämpfen an der Ostfront zeichnete sich durch
mehrfache hervorragende Tapferkeit der Oberleutnant Wolfgang
Richter, Kompaniechef in einem roürttembergischen Panzerregi¬
ment, aus , dem das Deutsche Kreuz in Gold verliehen wurde.

Der Oberleutnant war in zahlreichen Panzerschlachten durch
)ein Draufgängertum seiner Kompanie ein leuchtendes Vorbild.
Stets kämpfte er in vorderster Linie . Unter seiner straffen Füh¬
rung gelang es seiner Kompanie u. a., in einem mehrstündigen
Kampf 20 sowjetische Panzer , darunter einen 52-Tonner , abzu¬
schießen. Auch als die Bolschewisten in weit überlegener Zahl
angriffen , kämpfte der Oberleutnant dicht vorn am Feind , und
es gelang ihm und seiner tapferen Kompanie , den Angriff ab-
»uwehren.

Raffinierter Heiratsbetrüger
Stuttgart . Obwohl schon einmal wegen Heiratsschwindels zu

einer längeren Freiheitsstrafe und mehrjährigem Ehrverlust ver¬
urteilt , betätigte sich der aus Pommern gebürtige 59 Jahre alte
Walter Albrecht kurz nach Verbüßung dieser Strafe im Jahre
1938 wiederum auf diesem gemeingefährlichen Gebiet. Er mel¬
dete sich in Stuttgart auf das Heiratsinserat eines Mädchens
und knüpfte unter der Maske eines „Ingenieur -Kaufmanns " Be¬
ziehungen zu ihm an . Es gelang ihm, ihr in Zeit von vier Mo¬
naten nsgesamt 1590 RM . Darlehen herauszulocken. Bei einem
anderen Mädchen gelang es ihm, 500 RM . Darlehen abzn-
schwindeln. Die Strafkammer verurteilte ihn zu zwei Jahren
Gefängnis und drei Jahren Ehrverlust.

Stnttgart . (Akademie der bildenden  Künste .) Die
Abteilung für angewandte Kunst, Stuttgart , wird im laufenden
Winterhalbjahr von 131 ordentlichen Studierenden und 51 Gästen
besucht. Davon find 174 Reichsdeutsche, 5 Volksdeutsche und
3 Ausländer . »

Vom Stuttgarter Rathaus.  In einer Sitzung der
Stuttgarter Ratsherren unter dem Vorsitz von Oberbürgermei¬
ster Dr . Strölin gab der erste Werkleiter der Technischen Werke
einen Ueberblick über den Stand der Kohlenversorgung . Die Be¬
völkerung wird aufgesordert , nicht nur mit Gas , sondern auch
mit der, Verwendung elektrischen Stromes sparsam umzugchen.
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Ein weiterer Verbandlüngsgegenstand , über den Bürger ine isicr
Hrrzrl berichtete, betraf die Ablösung der 4^ prozentigen Stutt-
«arter Stadanleihe 1928,29 auf 1. September 1942. Stadtrat
Dr . Waidelich gab di» Schenkung eines Grundstücks an die Stadt
Stuttgart bekannt . Der Berichterstatter für das Wohlsahrts-
«esen . Rechtssrat Mayer , behandelte verschiedene Aenderungen
in der Durchführung der Oeffentlichen Fürsorge . Ueker die Er¬
mäßigung der allgemeinen elektrischen Tarifpreise für gewerb¬
liches Licht und gewerbliche Kraft berichtete Direktor Stöckle.
Zum 25jährigen Bestehen des Südwestdeutschen Kanalvereins
gab Stadtrat Dr . Schwarz einen Rückblick des Vereins , der seit
dem Jahr 1933 von Oberbürgermeister Dr . Strölin geführt wird.

Langenau , Kr . Ulm. (VonderTransmifsionerfaßt .)
Der Elektrolehrling Mack, welcher von seiner Firma mit Jn-
stallationsarbeiten beauftragt war , wurde von einer Trans¬
mission erfaßt und mehrere Male herumgeschleudert. Mit schwe¬
ren Verletzungen wurde der Verunglückte ins Krankenhaus ein¬
geliefert.

Langenau , Kr. Ulm. (T od e s st u rz .) Der Landwirt und Sel¬
ter Michael Laible , dessen hochbetagte Mutter erst in der Nacht
zuvor gestorben war , erlitt bei einem Sturz in seiner Scheune
ebensalls den Tod

Gammertingen , Kr . Sigmaringen (Tot aufgefunden)
Die 78 Jahre alte Witwe Emma Kraus wurde morgens tot im
Bett aufgesunden, nachdem sie sich am Abend zuvor noch gesund
zu Bett begeben hatte Ein Herzschlag hatte ihrem Leben ein
Ende bereitet.

Bade«
Freiburg i. Br . (Heimatforscher .) Sein 75 Lebensjahr

vollendete Professor Max Stork,  eines der ältesten Mitglieder
des Breisgau -Vereins Schauinsland . Der Jubilar machte sich
einen Namen durch seine Arbeiten zur Geschichte der Stadt Frei¬
burg i. Br.

Furtwangen . (Kind verbrüht .) Im benachbarten Rohr¬
bach ergötz sich durch einen unglücklichenZufall der heiße Inhalt
einer Thermosflasche dem eineinhalbjährigen Kind der Witwe
Wilhelmine Kienzler über den Rücken, so daß es schwer verbrüht
wurde. Der Fall ist um jo tragischer, als der Vater des Kindes
im letzten Jahre auf dem Felde der Ehre blieb, ohne es gesehen
zu haben.

Bad Rappenau . (10 2. Geburtstag .) Frau Josefine Aben¬
stein, die bis zum Jahre 1932 in Zell im Wiesental wohnre,
konnte in Bad Rappenau ihren 102. Eeburtsag begehen.

Bögisheim b Müllheim . (Verbrennungstod .) Die 80jäh-
rige Katharina Schwarzwälder kam beim Auffüllen der Petro¬
leumlampe dem Herdfeuer zu nahe. Die Greisin stand sosort in
Hellen Flammen und erlitt so schwere Verletzungen, daß sie in der
Klinik i» Freiburg starb

Mosbach. (Durch Kohlen gase  erstickt .) In Villizheim
(Landkreis Mosbach) drangen Kohlengase, die aus dem Ose»
ausströmien , in das Schlafzimmer der Familie Seeger . Dadurch
fanden zwei Kinder den Erstickungstod.

Stratzburg . (Ritterkreuzträger .) Der Führer hat , wie
berichtet, dem Oberst Smilo Freiherr von Lüttwitz  das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen . Geboren 1695 zu
Stratzburg im Elsaß als Sohn eines Offiziers , wurde von ' ütt-
witz im Felde 1915 Leutnant im Dragoner -Regiment 24. In oen
Schlachten des Weltkrieges wurde er mehrmals verwundet und
u. a. mit beiden Eisernen Kreuzen ausgezeichnet. Nach dem
Kriege wurde er in verschiedenenStellen verwandt und 1935 zum
Major befördert . Als Kommandeur eines Schützenregimenis er¬
folgte im Oktober 1941 seine Beförderung zum Oberst.

St . Ludwig. (Todessturz .) Von der Eisenbahnbrücke in der
Adolf-Hitler -Stratze stürzte aus etwa 8 Meter Höhe der 52 Jahre
alte Franz Stieby aus Neudorf hinunter und blieb mit zer¬
schmettertem Schädel tot liegen.

Reichenweier. (Von stürzender Tanne getötet .) Das
Opfer eines tödlichen Unfalles wurde der 57 Jahre alte Holz¬
hauermeister Johann Scheidecker. Auf dem Wege von Reichen¬
weier nach dem Forsthaus wurde er von einer umstürzendeu
Tanne getroffen, die ihm den Kopf eindruckte, so daß der Tod
auf der Stelle eintrat.

Wittelsheim , Kr . Tann . (A n V e r g i f t u n g s e r sche i n u »-
gen gestorbe  n.) Die hier wohnende Familie Brobst - - Elter»
und vier Kinder im Alter von 9 bis 12 Jahren — ist nach dem
Genuß von einsterilisicrten Karotten an Vergiftungserscheinungsn
erkrankt. Zwei Kinder im Alter von 10 und 11 Jahren sind an
den Folgen der Vergiftung gestorben, währedn sich die beiden an¬
deren auf dem Wege der Besserung befinden. Die Eltern leiden
noch unter den Nachwirkungen der Vergiftung.

Oer große Clown
Ein Zirkus-Roman vonE r nstGr a u

(16. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten)
Falkenstein fühlte sich in dieser Situation sehr unbehag¬

lich. Sie war ihm vollständig neu und er wußte nicht recht,
was es hier noch zu 'agen gab. So wandte er sicb denn an
Ghelia.

„Sie werden sicher noch manches zu besprechen haben.
Ghelia. Ich werde aber draußen auf Sie warten. Also,
dann einstweilen auf Wiedersehen, lieber Grimm. Kopf
hoch, und seien Sie versichert, was ich für Sie tun kann,
soll auf jeden Fall geschehen."

Damit war er hinaus, von Herzen froh, dieser peinlichen
Szene entronnen zu sein.

Ghelia lehnte noch immer im Türrahmen. Sie wollte
Peter alles sagen, was in diesen Tagen vorher geschehen
war. Sie wollte ihm erklären, warum sie bisher geschwie¬
gen hatte, und er würde sie sicher verstehen. Ja , er mußte
sie verstehen, mußte begreifen, daß sie nur um ihrer ge¬
meinsamen Zukunft willen geschwiegen und gelitten hatte.
Aber vor diesem Mann, der ihr mit fremdem Gesicht gegen¬
überstand, fand sie kein Wort. Sie fühlte, daß sie diese
Stunde nutzen, daß sie gerade jetzt sprechen müsse, sie rang
nach Worten, aber ihr Mund blieb stumm. Sie weinte auch
nicht mehr. Nur die Hände formten sich zu einer bittenden
Bewegung, die er mit einer kurzen Geste abschnitt.

„Es wäre vielleicht besser gewesen, d» hättest uns diele
Situation erspart, Ghelia. Ich wüßte nichts, was zwischen
uns noch zu sagen wäre."

„Peter . . . .!"
Tie Zärtlichkeit einer großen Liebe lag in dielen beiden

Silben.
Peter hörte sie nicht. '
Er war wieder an das Fenster getreten und starrte in

den Hof hinunter. Auf Falkensteins Arm gestützt, verließ
sie das Polizeigebäude.

Tie Abendblätter konnten dann berichten, daß es sich bei
)er Artistentragödie im Flugzeug um einen Akt von Eifer-
juch gehandelt habe. Mit dem schwerverletzten Luftakro-
baten RiloS stünde eS wider jedes Erwarten besser und

Kleine Nachrichten ans aller Welt'
Britisch -sowjetische Knebelung des Iran . Wie Reuter

meldet , wurde in Teheran ein sog. „Bündnisvertrag " zwi¬
schen England und der Sowjetunion einerseits und dem
Iran andererseits unterzeichnet . Bemerkenswert daran ist,
daß England und die Sowjetunion nach diesem sog. „Bünd¬
nisvertrag " auf iranischem Gebiet Land -, . See - und Luft¬
streitkräfte unterhalten dürfen . Weiter wird bestimmt , daß
die iranische Regierung keine diplomatischen Beziehungen
zu irgend einem Staat unterhalten darf , der nicht mit Eng¬
land oder der Sowjetunion in diplomatischen Beziehungen
steh).

Australische Soldaten verprügeln USA .-Konsnl . Wie Sie-
fani über Ankara aus Beirut meldet , hielten dort austra¬
lische Soldaten den Wagen des amerikanischen Generalkon¬
suls an und verprügelten den Generalkonsul . Bei ihrer Ver¬
nehmung erklärten die Australier , auf diese Weise ihrer
Ueberzeugung Ausdruck geben zu wollen , daß die Vereinig¬
ten Staaten verantwortlich für den Krieg im Pazifik sind.

Große Sabotageakte in den südafrikanischen Eoldminen.
Die Lissaboner Zeitungen melden aus Johannisburg , daß
in den südafrikanischen Goldmtnen große Sabotageakte aus¬
geführt wurden . Zahlreiche Pfeiler im Innern der Mine,
ckn denen die Leitungsdrähte für den elektrischen Strom an¬
gebracht waren , wurden mit Dynamit gesprengt . Die Eold¬
minen von Vereeniging und Potchefstroom und diejenigen
im Westen sind außer Betrieb gesetzt.

Der Genius des deutschen Liedes
Vor 145 Fahren wurde Franz Schubert geboren

Der Lehrer Richard Schubert in Lichtentat war keineswegs
entzückt, als ihm am 81. Januar 1797 der zwölfte Sohn geboren
wurde . Mit gemischten Gefühlen trat er um die erste Mittags¬
stunde dieses denkwürdigen Tages an die hölzerne Wiege des
neuen Erdenbürgers , der den alles andere als glücklichen Vater
init einem gewaltigen Zorngeschrei begrüßte . Schwere Sorgen
raubten dem Manne nachts den Schlaf und nahmen ihm die
Freude an seiner Tätigkeit . Wo sollte er mit seinem kleinen Ge¬
palt , das er an der Schule „Zu den 14 Rothelfern " bezog, das täg¬
liche Brot für all die hungrigen Mäuler hernehmen ? Nein , dieses
Kind hätte nicht mehr kommen dürfen ! Aber das Schicksal meint«
es gnädig mit dem Vater von Franz Schubert . Ein halbes Jahr
nach der Geburt wurde er als Rektor an die Schule an der Nosian
berufen und wenn er mit dem höheren Einkommen auch gerade
die notwendigsten Bedürfnisse bestreiten konnte, so war ooch dir
Not gebannt.

Am 31. Januar 1815, dem 18. Geburtstag seines jüngsten und
begabtesten Sohnes , dachte der Rektor über den damals un¬
erwünschten Familienzuwachs wesentlich anders . Tr war stolz
auf seinen Franzi , denn die großen deutschen Dichter und Kom¬
ponisten beobachteten aufmerksam den Entwicklungsgang des stil¬
len, bescheidenen Jünglings , und Franz Grillparzer schrieb dem
Vater , daß „Gott seinen Sohn zu großen Dingen berufen habe".
Lin Geburtstag wurde in der „guten alten Zeit " als ein großes
Familienereignis betrachtet und dementsprechend gefeiert, doch
Franz Schubert beging seinen Ehrentag so ganz anders , als die
Eltern und Geschwister es wünschten: er komponierte! Begeistert
batte er Goethes „Erlkönig " gelesen, immer wieder und wieder,
daun ging er an die Arbeit , und als sein Freund Spann ihm
zum Geburtstag gratulieren kam, konnte er ihm glückstrahlend
seine Ballade zeigen — seinen „Erlkönig ", der eingegangen ist in
die Unsterblichkeit des deutschen Liedes.

Und nun sprudelten gleich einer klaren erquickenden Quelle aus

es sei mit seiner Heilung zu rechnen. Ob er keinem Beruf
erhalten bleibe, sei allerdings eine Frage, die erst die Zu- -
kunft beantworten werde.

*
Einige Wochen später. Peter war nach Berlin überge¬

führt worden und da sein Fall klar lag, stand die Unter¬
suchung vor dem Abschluß. Tie Anklage würde wahrschein-,
lich auf schwere Körperverletzung lauten und der Zeitpunkt
der Hauptverhandlung hing nur davon ab, wann Rilos
als Zeuge würde auftreten können.

Falkenstein hatte sich Ghelias angenommen. Sie kehrt
zu ihrem alten Fach zurück und unter Leitung des Ballett¬
meisters Palino studierte sie eine Reihe jener Tanznum¬
mern ein. die in aller Welt immer ein dankbares Publikum
finden.

Falkenstein hatte sich auch hier großzügig bereit gefun¬
den, die Kosten der Ausbildung zu übernehmen. Er hatte
dabei nur verschwiegen, daß einige Tage vorher ein junger
Mann von einnehmenden Manieren über die ausgetretene
Treppe in sein Privatkontor gekommen war, den er auf der
Rückreise von Köln als einen Herrn Werner Grobeck ken¬
nen gelernt hatte und der mit rührender Sorgfalt um Ghe¬
lias Wohlergehen besorgt gewesen war. Und Werner Gro¬
beck hatte ihm, gewiß mit Recht, klar gemacht, daß man
Ghelia jetzt nur durch eine anstrengende Arbeit über das
Trostlose ihrer Lage hinweghelfen könne. Er wolle keine
Kosten scheuen, verlange aber, daß seine Mitwirkung Ghelia
gegenüber verborgen bleiben müsse. Falkenstein iah seiner¬
seits keinen Grund, dieses Angebot, das ihm ganz vernünf¬
tig erschien, abzulehnen, und es war alles soweit vorbe¬
reitet, daß Ghelia sofort nach der Verhandlung gegen Peter
eine Tournee nach Süddeutschland und die Schweiz antreten
konnte.

Ein trübes Weihnachtsfest fiel noch dazwischen, durch¬
wachte Nächte, Nächte voller Tränen und Verzweiflung.
Noch einmal hatte sie versucht, Peter im Untersuchungs¬
gefängnis zu sprechen. Aber es mußte bei dem Versuch
bleiben. Peter lehnte jede Aussprache schroff ab. Sein hei¬
teres. offenes Wesen war einer unzugänglichen Verschlossen¬
heit gewichen. Selbst keinem Verteidiger gegenüber be¬
schränkte er sich aui die allernotwendiasten Angaben und
auch diele gab er nur widerwillig von sich. Sein ganzes
Denken kehrte immer wieder zu einem Ausgangspunkt zu¬

dem Reichtum seiner Seele die schönsten und herrlichsten Schöpfun¬
gen, oft vier , fünf an einem Tage . Am 27. Februar komponierte
er fünf Lieder von Goethe, am 5. Juli drei Lieder des Fürsten der
Dichtkunst, am 15. August gar acht Lieder, am 16. August ebenso-
viele und am 25. August sechs Lieder und vier Chöre. Sein
Ruhm rankte sich empor an dem Genie des Großen von Weimar,
besten Dichtungen weckten in der Seele des jungen Meisters die
noch schlummernden Kräfte , um sie zu steigern zu höchster Ent¬
faltung und fast übermenschlicher Leistung.

Wie auf wenige seinesgleichen traf auf Schubert das Wort zu,
daß er von seiner Kunst „besessen" war . Sie war seine treueste
und geltebteste Freundin und Begleiterin , an die er sein kurzes
begnadetes Leben verschwendete. Er lebte und fühlte in seinen
Werken, die i^n oft so ergriffen , daß er beim Komponieren lachte
oder weinte . Sein weiches, empfindsames Gemüt reagierte aus
alles Schöne, Edle und Gute, das an ihn herangetragen wurde
oder ihm begegnete ; das Häßliche und Niedrige stieß ihn ab und
erfüllte ihn mit Ekel.

Schubert thronte nicht in den Höhen der Einsamkeit. Er um¬
gab sich mit treuen , aufrichtigen Freunden , die den jungen, be¬
scheidenen Meister verehrten und ihm, soweit sie bei ihrer un¬
erfreulichen finanziellen Lage dazu imstande waren , vor der
schlimmstenNot bewahrten . So arm er auch war und so schlecht
es ihm oft ging — Lebensfreude und Humor halfen ihm ' ber
viele Tage der Entbehrung , ja des Hungers hinweg. Er spielte
seinen Freunden , die ihn ihren „Volker", den Spielmann , nann¬
ten, zum Tanze aus. Er lachte und schwärmte mit ihnen, er freute
sich mit ihnen über ihre Schöpfungen und Erfolge, er unternahm
mit ihnen Ausflüge auf das Land, und auf einer solchen Partie
bekam er seinen Spitznamen „Schwammerl ", ein Jahr vor seinem
allzu frühen Tode . . .

31 Jahre nur war „Schwammerl" alt , als er die Welt verlassen
mußte, die Welt , der er im deutschen Liede, in seinem Liede das
kostbare Erbe hinterließ , das die Deutschen in Ehrfurcht und Liebe
hüten und pflegen und weitergeben an kommende Generationen.
Mag vieles versinken, verwehen und verlöschen, über alle Zeiten
wird sich strahlend der Genius dieses Mannes erheben, der ein-
geschreint ist in das große Herz unseres Volkes, der Genius des
unsterblichen deutschen Liedes, das in Franz Schubert seine Wie¬
dergeburt und seine Vollendung erlebte.

Handel und Derkehr
Stuttgarter Börse vom 30. Jan . Aktien vorwiegend weiter fest,

Renten gehalten . Am Aktienmarkt überwogen weitaus neue Be¬
festigungen : Daimler 210 (209,5), Heidelberger Zement 190
(187), Knorr Heilbronn 322 (320), NSU . 214 (212) , Württ . Tat¬
tun 150 (149).

Kolb u. Schule AE .» Kirchheim-Teck. Das Geschäftsjahr 1940/41
brachte einen Gesamtertrag einschließlich Vortrag mit 2,88 Millio¬
nen RM . Nach entsprechenden Absetzungen bleibt der Rein¬
gewinn fast unverändert mit 198118 (198 301) RM . und erhöht
sich um den Vortrag auf 293 731 (294 004) RM . Hieraus werden
bekanntlich wieder 6 Prozent Dividende verteilt.

Höchstgewichtsgrenzefür Kriegsgefangenenpalete . Fortan sind
Pakete au deutsche Kriegsgefangene und Zivilinternierte im Aus¬
land , deren Inhalt unteilbar ist bis zum Einzelgewicht von
10 Kilogramm zugelasten. Für die übrigen Pakete bleibt das
Höchstgewicht nach wie vor auf 5 Kilogramm beschränkt.

Zarte Aufmerksamkeit
Schon wiederholt hatte ein Heidelberger Professor sich oaruber

geärgert , daß eine Studentin während seiner Vorlesungen fort¬
während heimlich Gebäck aß. Eines Tages erschien während der'
Vorlesung plötzlich die Haushälterin und stellte ein Tablett mit
Tee vor die verdutzte Studentin hin . „Es hat mir immer so leid
getan, liebes Fräulein ", sagte der Professor höflich, „daß Sie
Ihre Kekse immer so trocken essen mußten — nehmen Sie doch
etwas Tee dazu !"

Rötiel -Etke
Scherzfrage«

1. Wer klettert auf die Bäume und hat ooch keine Leine ^
2. Was gehr durch die Scheiben und zerbricku diese nicht?
3. Welche Münze ist kein Geld?
-!. Wo wachsen die Blumen?
5. W-' Icye Sichel schneidet nicht?
0 Welcher Stein raucht?
7. In welche Gläser ist am besten einschenken?

Auflösung der Rätsel vom Samstag , 24. Januar 1942:
1. Die Eintagsfliege stirbt an ihrem Geburtstag : 2. (Kamin)

Schornstein : 3. Rechen : 4. Spinngewebe : 5. der Weg : 6. mein
Name : 7. Handschuh.

rück, daß alles menschliche Zutun zwecklos sei, daß für jeden
einzelnen alles so kommen müßte, wie es eben für ihn im
Buche des Schicksals verzeichnet stehe.

„Ihre Auffassung vom Schicksal und vom Leben über-
Haupt hat wenigstens das eine für sich, daß sie sehr be¬
quem ist." meinte sein Anwalt Tr . Cattendyk. „Mit Ihrem
ewigen Fatalismus kommen Sie aber bestimmt nicht wei¬
ter, lieber Freund. Ihr Gegner Rilos wäre sicher verblutet,
wenn man ihn seinem Schicksal überlassen hätte und ohne
das Zutun der Aerzte hätten Sie die schönste Anklage wegen
Totschlages zu gewärtigen gehabt." ^

Peter hörte ihn ruhig an und zuckte nur die Schultern.
„Auch das ist Schickiaisbestimmung."
„Wisse Sie übrigens, daß ein früherer Verehrer Ghe¬

lias, ein gewisser Grobeck, wieder sehr um die'e Dame
bemüht ist?"

Mit einem Ruck fuhr Peter auf.
„Grobeck sagen Sie ? Werner Grobeck?"
„Ja . Ich habe mich nämlich nach der Zeugin Ward ei»

gehend erkundigt und dabei erfahren, daß sich dieser junge
Mann — nun sagen wir — früher sehr um die Gunst der
Dame bemüht hatte. Und ich habe sogar noch mehr er¬
mitteln können: nämlich, daß dieser Werner Grobeck außer
Ihnen und Ihren Kollegen auch der einzige Passagier war,
der an dem bewußten Morgen das Flugzeug nach Paris
benutzte. Aber . . . was haben Sie denn?"

Peter lachte aus vollem Halse.
„Sie verlangen doch nicht etwa, daß ich Ihnen das

glauben loll?"
„Wie Sie wollen . . . die Passagierlisten der Luft¬

hansa weisen es jedenfalls aus."
Also noch ein dritter Liebhaber war von der Partie ge¬

wesen, hohnlachte es in Peter. Und dieser Dritte hieß
Grobeck. . .

Blitzartig leuchtete die Szene in Ghelias Garderobe vor
ihm auf. Damals, als sie zum ersten Male zueinander fan-
den. Jetzt wußte er. wem er damals gegenüber gestanden,
wem dreier unversöhnliche Haß gegolten hatte, der in jener
Minute instinktiv in ihm zum Durchbruch gekommen
Hätte er damals die am Boden liegende Visitenkarte nicht ,
achtlos mit dem Fuß fortgestoßen, hätte er sich damals ge¬
bückt, wer weiß, wie anders vielleicht alles gekommen wäre.
Er lachte hart und kurz auf. (Sorrievinia,ow' >
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